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Die China-Notlage im Reichstage.
(Von unserem Correspondcnten.)

II.
Bei Beginn der Sitzung ist das Parquet mäßig besetzt; auch

die Tribünen weisen nicht die Fülle der Besucher auf wie ge¬
stern. „Es giebt ja doch keinen Platz", sagen sich viele prat-
üsche Leute und machen garnicht erst den Versuch. Heute be¬
ginnt der nationalliberale AbgeordneteB a s s er m a n n das
Gefecht mit einigen Plänkeleien gegen Bebel;  er sucht den Be-
be! von gestern mit dem Bebel vor zwei Jahren, der ja der Be¬
setzung von Kiautschou zugestimmt habe, zu widerlegen. In
den Boxerliedern äußere sich der Haß der Chinesen vorwiegend
gegen Russen, Engländer und Franzosen, aber nicht gegen die
Deutschen. Herr Bassermann zählt nicht zu den Rednern des
Parlamnets. die durch Pathos ihren Ausführungen Resonanz
verleihen. Schlicht und sachlich, mit der Logik und Gewandt¬
heit des Berufsjuristen reiht er Gegenargument an Gegenargu¬
ment. Baffermann holt sich mit Geschick sein Rüstzeug aus
den rothen sozialistischen Monatsheften und weist nach, daß
der Standpunkt Bebel's keineswegs von anderen Sozialisten¬
führern getheilt wird. Das rasche Eingreifen der Regierung
und die militärischen Operationen in den China-Wirren finden
dm Beifall des Redners, und somit sehen wir den Reichskanz¬
ler Graf B ü l o w sich befriedigt in seinen Stuhl zurücklehnen,
wahrend Staatssekretär Graf Posadowsky  mit geradezu
rührendem Fleiße auch jetzt Akten seines Refforts erledigt. Die
weiteren Kosten der Unterhaltung werden aus dem„Vorwärts"
hrstritten. Baffermann verliest eine Reihe von Kraftstellen, die
eine wohlthätige Heiterkeit erregen. Energisch nimmt der
Redner den Grafen Wal der fee gegen die Bebel'sche Be¬
zeichnung„Exekutionsmarschall" und die deutschen Soldaten
gegen die. „Hunnenbriefe" .in Schutz, nebenbei betonend, daß
man in politischen Kundgebungen doch recht sehr die Worte
abwägen solle. Die Achtzig Millionen-Anleihe in Amerika
erhält kein Lob, ebensowenig die Nichteinberufungdes Reichs¬
tags, wodurch die Opposition nur noch mehr Stoff zur Kritik
gefunden habe. Nachdem Baffermann unter lebhaftem Bravo
seine Darlegungen beendet, nimmt Abg. v. L ev etzo w für die
Konservativen das Wort, macht aber einen so zarten Gebrauch
davon, daß mancher Satz auf dem Wege zur Tribüne verloren
geht. Abg. Richter (Freis . Volksp.) wandelt nervös auf
und ab— ungefähr wie ein Darsteller, der seinen Auftritt mit
Ungeduld herbeisehnt. In warmer Weise vertheidigt Herr v.
Levetzow die Gutmüthigkeit und die deutsche Art unserer Sol¬
daten, mit der es sich schwer vereinbaren lasse, an die Schil¬
derungen der ..Hunnenbriefe" im Allgemeinen zu glauben. Da
sch zwischen Redner und Reichsboten Dialogen zu entwickeln
scheinen, greift der Präsident zur Glocke und verbietet mit der
danzen Entfaltu'g seiner Macht derartige Entgleisungen. Auch
mit dem Wohlwor-n der Rechten kann Graf Blllow zufrieden

sein; aus seinen Mienen strahlt Sonnenschein. Aber da erhebt
sich Einer, der „das Wetter verdirbt": Abg. Richter. Er ver¬
steht es bald, dräuendes Gewölk erscheinen zu lassen und Blitze
nach allen Richtungen hin zu entsenden. Mit grimmigem Hu¬
mor spottet er über die „dekorativ inscenirte Politik", zu der
ja die Waldersee-Ovationen nur eine Note in der Musi! bedeu¬
teten. Die Augen aller Herrn am Bundesrathstisch sind starr
der massiven Figur Richter's zugewendet. Graf Blllow lä¬
chelt mitunter, aber es ist mehr das Lächeln des äußerlich küh¬
len Diplomaten, als das „befreiende Lachen". Desto herzhaf¬
ter ergötzen sich die Getreuen Richter's an dm Witzworten des
Meisters. Auch die Sozialdemokraten und die Centrumsmän¬
ner stimmen ein. Eine studirte Zurückhaltung beobachten hin¬
gegen die„feindlichen Brüder", die Herren der Freis. Vereinig¬
ung. Ausgiebig kritisirt der Redner einige Wendungen in
Ansprachen des Herrschers. Er warnt nachdrücklich davor, Re¬
ligion und Politik miteinander zu verquicken. Am schärfsten
unter die Lupe nimmt Richter den Satz: „Pardon wird nicht
gegeben." Wenn der Reichskanzler selber die Masien-Exe-
kutionen nicht billige, so lzabe er sich in einen Gegensatz gestellt
zu dem Nichrpardongeben. Mehrmals kommt bei solchen Aeu-
ßerungen eine Bewegung des Unbehagens auf der rechten Seite
des Hauses zum Ausdruck, was aber den Mann der „kräftigen
Offenheiten" nicht stört. Vicepräsidentv. F r ege sieht dis¬
kret vor sich hin und scheint dm Wunsch zu hegen, daß er gegen
diesen schlagfertigen Sprecher nicht einzuschreiten braucht, denn
für solche Turniere ist Herr v. Frege nicht genug gerüstet, und
fatal ist ein ungewollter Heiterkeitserfolg. Ueber Kiau¬
tschou  äußert sich Richteru. A. dahin, dieser„Platz an der
Sonne" sei allzu heiß gewordm. Unter öfterer Zustimmung
der Linken ironisirt er die deutschen Waffen-Lieferungen, die
Entsendung deutscher Militär-Instrukteure nach China. Also
dazu  hätten die „Völker Europas sich vereinigt"! Als einen
Fehler bezeichnet Richter ferner die deutsche Politik, ^>en Ja¬
panern nach dem Krieg mit China in dm Arm zu fallen. Richter
protestirt dagegen, daß man dem„guten alten Hohenlohe"
die Schuld an derNichteinberufung desReichstags in die Schuhe
schiebe; Graf Blllow trage die Verantwortung. Schallende
Heiterkeit erregt der Ausspruch, daß die Männer an der Spitze
„allzumal Sünder seien"! Bei Prüfung der finanziellen Seite
der Vorlage kommt der Redner zu dem Resultat, daß doch sehr
kavaliermäßig verfahren worden sei. Man dürfe sich mit den
Erklärungen des Reichskanzlers nicht zufrieden geben, sondern
müsse ein für allemal die Verantwortlichkeitsfrage erledigen.
Der Reichstag müsse ein 'K l a g er echt bei dem obersten Ge¬
richt erhalten, um sich der Verfassungsverletzungen zu erwehren.
„Leugnen wir es doch nicht: im Großen und Kleinen geht es
absolutistisch zu!" — Nach Richter's von der Linken mit star¬
kem Beifall aufgenommmen Rede entgegnet unter allgemeiner
Spannung Graf Blllow. Er, der Reichskanzler, habe die Ein¬
berufung des Reichstages befürwortet, sei aber durch die„Freis.

Ztg.", das Organ Richters, umgestimmt worden. Graf Bü-
low citirt Auslassungen der „Freisinnig. Ztg." vom Juli ds.
Js . Er erntet manches Ach! aber auch viel beifällige Heiter¬
keit. Die Wahl Waldersee's sei durch Anregung vona u ßer -
halb  erfolgt, nicht dem Auslande aufgedrungen worden. Er,
Graf Blllow, übernehme die volle moralische Verantwortung
für die kaiserlichen Ansprachen, obgleich die Reichsverfassung
die Verantwortung nur für Verfügungen und Anordnungen
des Herrschers vorsehe. Der folgende Redner, Abg. v. K a r -
dorff (Reichsp .), vermag nur mühsam die Aufmerksamkeit
des Hauses zu gewinnen, da die Erwiderung des Reichskanzlers
allenthalben den Wunsch nach Meinungsaustausch erweckt hat.
Aber auch Herr v. Kardorff kommt bei allem sonstigen Wohl¬
wollen nicht um die Ausschaltung des Reichstags im Beginn
der China-Aktion herum. Den „Hunnenbriefen" dürfe man
nicht allzuviel Glaben schenken. Nach seinen Erfahrungen
von 1870 seien briefschreibende Soldaten, doch manchmal recht
phantasieüberhitzt. Redner polemisirt, ungeachtet der Leere
im Parquet, mit der an ihm bekannten Eindringlichkeitgegen
Bebel. Abg. R i cke r t (Freis. Der.) gießt mit einer milden
Rede Del auf die Wogen und legt ritterlich eine Lanze für den
Fürsten Hohenlohe  ein, den der Abg. v. Kardorff ange¬
griffen hat. Herr Rickert ist durchdrungen von der Zukunft
des Handels mit China, fordert aber — ein Lieblingspro¬
gramm von ihm — ein Ministerverantwortlichkeits-Gesetz.
Alles in Allem: eine freundliche Stellungnahme zum neuen
Reichskanzler. Dann wird ein Vertagungsantragangenom-
men. Der Schluß der China-Debatten dürfte noch die Don¬
nerstag-Sitzung voll in Anspruch nehmen.

* Berlin , 22. November.
Tie Chinawirren.

Ein Leitartikel des Pariser „Temps", eines Blattes,
das der französischen Regierung nahe steht, erklärt die Zuge¬
ständnisse Li - Hung - Tschangs als völlig un-
genügend  und fordert Kaiser Wilhelm  auf , sich
durch den letzten Brief des chinesischen Kaisers nicht irre machen
zu lassen, A m er i ka's Anschluß  an die europäische Ak¬
tion sei unerläßlich. Wie man in Amerika darüber denkt, geht

Die Expedition von Peking zur
großen Mauer.

Nach einer Meldung des Oberkommandos aus Peking vom
11. d. M. befindet sich die ehemalige chinesische Garnison von
Peking zwischen Huailai und Hsueenhwa(83 und 142 Kilome-

, ter nordwestlich von Peking). In dieser Richtung wurde des¬
halb, sowie zur Unterstützung der bedrohten Katholiken auf den
dringenden Wunsch des Bischofs Favier eine Expedition unter
Oberst Graf Dort von Wartenburg entsandt, bestehend aus
dem ersten Bataillon des 1. Regiments ohne die dritte Kom¬
pagnie, einer Kompagnie Jäger, der zweiten Eskadron, einem
Zug Gebirgsartillerie, einer Kompagnie Oesterreicher, einem
Bataillon und einer Gebirgsbatterie der Italiener. Zwei
Kompagnieen Japaner und ein kleines britisches Detachement
begleiten die am 12. d. M. nordwärts abgegangene Kolonne.

Unsere Leser erhalten in beistehendem Kartenbilde eine
Uebersicht über die Richtung, in welcher sich die Expedition be¬
wegt. Dieselbe hat am 13. November Schahotschöng, 25 Ki¬
lometer nordwestlich Peking, erreicht, und ist über Tschang-
ping-tsckou nach Nan-kou, 40 Kilometer nordwestlich Peking,
gegangen, wo sie am 14. November eintraf.

Mit dieser Expedition dürften die Sicherungsmärsche, die
Graf Waldersee von Peking aus nach allen Himmelsrichtungen
während der letzten Wochen anordnete, jetzt ihr Ende erreicht'
haben; denn nunmehr sind von der chinesischen Hauptstadt auf
allen sechs Hauptstraßen, die sich in Peking vereinigen, Trup- '
pen der Verbündeten in Marschkolonnen ausgezogen, um die
nähere Umgebung Pekings aufzuklären, die Stadt gegen et-
lvaige feindliche Ueberfälle zu sichern und die Boxer und die
chinesischen Heeresbanden zu zersprengen.

Der in nordwestlicher Richtung befohlene Marsch der Ko¬
lonne„Morl" gegen Huai-lai und Hsllen-hwa führt die Trup¬
pen in das zerklüftete Gebirgsgelände des Tan-kouschan, wobei
bis Hsüen-Hwa eine Karawanenstraße benutzt werden kann,
die über diesen Platz und'Kalgan nach der „Inneren Mongolei"
weiterführt. Es ist daher zu verstehen, daß dieser Kolonne so¬
wohl ein ganzer Zug Gebirgsartillerie unseres ExpeditionZ-
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vember hervor : In der Sitzung des Washingtoner Cabinets
wurde beschlossen , den Gesandten Conger in Peking zu mstru-
iren , daß die amerikanische Regierung gegen die Forderring Rr
Todesstrafe für die elf schuldigen Führer sei, wenn Conger
nicht überzeugt sei , daß die chinesische Regierung stark genug
sei, um diese Forderung der Mächte zu erfüllen . Die amerua-
nische Regierung glaubt , es werde die Mächte in den Augen der
Chinesen nur lächerlich machen und ihre Prestige verringern,
wenn sie Forderungen stellen , welche die chinesische Regierung
nicht ausführen kann . Die Regierung betrachtet dre Lage in
China mit wachsender Sorge und fürchtet , die europäischen
Forderungen von Entschädigung seien nur ein Vorwand , um
Territorium zu nehmen , was dann zur Theilung Chinas und
Ausschließung Amerikas vom chinesischen Handel fuhren wur¬
de. Im Cabinet war die Ansicht vorherrschend , daß einige
Mächte in Betreff der von ihnen seinerzeit gegebenen Versprech¬
ungen wegen der offenen Thür und der Nichtauftherlung Chi¬
nas entweder unaufrichtig waren oder nun ihren Standpunkt
radikal geändert haben . Amerika will alle gegenwärtigen
Streitkräfte im ferne Osten b e l a s s e n , bis seine Rechte völ¬
lig anerkannt und gewahrt sind . Amerika scheint demnach die
ernste Befürchtung zu hegen , daß es in China zu kurz kommen
könnte . Seine Absicht , dort die erste Flöte spielen zu wollen,
wird es freilich aufgeben müffen.

H . Berlin , 28 . Nov . Ein Telegramm des deutschen Flot¬
tenvereins aus Peking  besagt : Graf Waldersee wird am
nächsten Dienstag den Besuch des Vicekönigs erwrdem . Vom
Nord -Corps unter dem Befehl des Obersten Grafen York , das
sich bekanntlich auf dem Vormarsch nach Kalgan befindet,
traf gestern die Meldung ein , daß die Bevölkerung von Hau,
Lai die Stadt ohne Widerstand übergeben hat . Weiter wird
berichtet , das York ' sche Corps werde zunächst auf keinen Wi¬
derstand stoßen . Dagegen sei ernstlicher Widerstand von dem
General Ho zu erwarten , der mit 10 000 Mann regulären chi¬
nesischen Truppen und zahlreicher Artillerie bei Kalgan steht.
Die Nachricht von einem Kampf zwischen Chinesen und dem
York ' schen Corps bei Hsuenkwan bestätigt sich nicht . Graf
York ist genöthigt , Verstärkungen abzuwarten.

* London , 20 . Nov . „Morningpost " meldet aus S h a n g-
hai vom 20 . Nov . : Endlich kommen die Verbündeten zu dem
Entschluß , schärfereMaßregeln  zu ergreifen , um die
Sache zur Krisis zu bringen . Heute pasiirte ein Telegramm
aus dem Pekinger Hauptquartier Shanghai , welc^ s an den
Vicekönig von Nanking gerichtet ist und von demselben ver¬
langt , daß er sich bestimmt über seine Stellung zum Hoff und
zur Versorgung desselben mit Lebensmitteln äußere.

Tie Krankheit des Czaren.
* Berlin , 21 . Nov . Auf der hiesigen r u s s i s ch e n Bot¬

schaft  sind , wie Ihrem Korrespondenten heute Vormittag aus
Befragen mitgetheilt wurde , gestern und heute keinerlei
N a ch r i ch t e n über das Befinden des Czaren eingelaufen . —
Wie ein Telegramm des „B . Lok .-Anz ." aus Petersburg
berichtet , schlief der Czar nach Meldungen aus Livadia wah¬
rend der Nacht zum Dienstag ruhig bis 3 Uhr , spater nur mit
Unterbrechungen und es stellte sich am Morgen Schnitz ein.
Das Allgemeinbefinden ist ziemlich befriedigend . Montag
Abend betrug die Temperatur 39 , der Puls 80 , Dienstag früh
war die Temperatur 38 , der Puls 79.

* London , 21 . Nov . Der Hof erhielt etwas u n g ü n st i g-
ere Nachrichten  über den Czaren , jedoch wird hervorge-
bobcn , daß sein Zustand keine unmittelbare Besorgniß errege.
Die Aerzte hoffen zuversichtlich auf eine baldige Ueberwindung
der augenblicklichen Störungen . — Lord Roberts  sandte
der russischen Kaiserin  ein Telegramm , worm er sie
seiner und seiner Truppen tiefste Tbeilnahme an der Erkrank¬
ung des Czaren versichert und seine besten Wünsche für baldige
Genesung ausdrückt . ^

* Petersburg , 21 . Nov . Nach den amtlichen Berichten ist
d'as B e f i n d e n d e s C z a r e n in den letzten 24 Stunden ein
stark wechselndes  gewesen . Das Fieber ist zeitweilig
sehr stark aufgetreten.

Präsident Krüger in Frankreich.
Das „Petit Journal " erinnert anläßlich der jetzigen Reise

des Präsidenten Krüger daran , daß letzterer nicht zum ersten
Male den Boden Frankreichs und Europas betritt . Er hat die
wichtigsten Städte unseres Kontinents vor achtzehn Jahren , im
Jahre 1884 , besucht und zwar in Begleitung des Generals
Joubert  und des damaligen Unterrichtsministers des
Transvaals Dutoit . In Berlin  hatte Krüger eine lange
Unterredung mit dem Fürsten Bismarck,  der spater m inti¬
mem Kreise sich wie folgt äußerte : „Dieser Bauer ist der gerie¬
benste Diplomat , den ich je kennen gelernt habe . Er ist zu gro¬
ßen Thaten befähigt . Sie werden sehen , daß Transvaal das
Grab der cnglisckM Macht sein wird ."

* Marseille , 21 . Nov . Heute Morgen war von der
„Gelderland " noch nichts zu sehen . Der Quai ist vollständig
menschenleer , da heftiger Sturm  herrscht , der von star¬
ken Regengüffen begleitet ist . Der Festschmuck ist vollständig
zerstört . Der Nebel ist so dicht , daß man fast nichts - sehen
kann . Seitens der Polizei sind die strengsten Sicherheitsinaß¬
regeln getroffen . Truppen sind in den offiziellen Gebäuden
untergebracht , um etwaige Ruhestörungen unterdrücken zu ton¬
nen . ^Außer diesen bleiben die übrigen Truppen in den Ka¬
sernen konsignirt . Man glaubt , daß die ..Gelderland nicht vor
heute Nachmittag eintreffen wird . — Krügers Enkel El os .s
kam , dem Präsidenten vorausfahrend , heute in Marseille an.
Er theilt mit , Krüger sei in v o l l st e r Gesundheit.
Er erfuhr in Djibouti von den jüngsten Burensiegen und äußer¬
te seine Befriedigung über die Fortdauer des Kampfes . Die
französische Regierung stellt Krüger  einen S o n d e r z u g
von Dijon nach Paris zur Verfügung . — Präsident Krüger
wird im Hotel de Noailles absteigen . Er wird einen Tag nach
seiner Ankunft nach Paris abreisen , wo er acht Tage zu ver¬
bleiben gedenkt . Von Paris begiebt er sich direkt nach dem
Haag . ' und wird von dort aus die Chamberlain be¬
treffenden Dokumente veröffentlich  e m

* Marseille , 21 . Nov . Präsident Krüger  ließ durch
seinen Enkel (Stoff  mittheilen , er wolle , um die Engländer
nicht von der Riviera zu vertreiben , den Winter keineswegs in
Nicca zubringen . Eher würde ihm C o r s i c a passen . Dr.
L e y d s soll dort auch bereits eine Villa suchen.

Rom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Nach einem von K a p st a d t in London eingetroffenen

Privatbriefe ist der stellvertretende Präsident von Transvaal,
Schalk Burger,  am 9 . November im Militärhospttal zu
Johannesburg an den erlittenen Wunden g e st o r b e n.

* London , 21 . Nov . Der „Evening Standard " verzeich¬
net unter Vorbehalt das Gerücht , daß Feldmarschall Roberts
vom Pferde gestürzt sei und sich schwere Verletzungen zugezogen
habe . — „Morning Leader " wirft in seinem heutigen Morgen¬
blatt die Frage auf . ob das d e u t s ch - e n g l i s ch e A b k o m-
m e n nicht etwa seitens Deutschlands ein N e u t r a l i t a t s-
V e r s p r e ch e n in Betreff Südafrika  enthalte . Deutsch¬
land hätte , so führt das Blatt aus , trotzdem es in Südafrika
stark interessirt sei . sich nicht im Geringsten um die südafrika¬
nische Angelegenheit gekümmert . Das Blatt fragt , welchen
Preis wohl England bezahlt habe , um sich dieser Haltung
Deutschlands zu sichern . — Aus Ma f e k i n g wird gemeldet:
500 Einwohner von R u st e n b u r g sind aus Furcht vor den
in der Nähe signalisirten B u r e n aus Mafeking gefluchtet . S '.e
führen zahlreiche Ochsen mit sich.

aus folgender Meldung des „Daily Chronicle " vom 21 . No
korps als auch noch italienische Gebirgsartillerie beigegeben
wurde . Bei Nankou , woselbst die Koloniie nach den vorliegen¬
den Meldungen bereits am 14 . eingetroffen , kommt Gras York
in das durchschnittene Gcbirgsgelände ; der nun auszufuhrende
zweite Theil des Marsches ist mithin der schwierigere.

Die größeren Städte Huailai und Hsüen -htva , in die sich
die ehemalige Garnison Pekings beim Herannahen der Verbün¬
deten flüchten dürfte , sind , wie in Nordchina üblich , im ge¬
wissen Sinne mit fortifikatorischen Anlagen versehen.

Auf dieser Expedition werden sich unsere Truppen an einer
dritten Stelle der großen chinesischen Mauer nähern , die sich
in geringer Entfernung in einem Bogen nördlich Hsüen -hwa
um die Stadt zieht . Zweifellos wird Graf York auch bei
dieser Gelegenheit bis zur großen Mauer Vordringen , um das
Einfallsthor — wie es bei der Kolonne Normann der Fall
war , zu erobern und besetzt zu halten.

Kunft und Wissenschaft.
Evangelischer Kirchengesangverein.

Am Buß - und Bettage veranstaltete dieser Verein in der
Rinqkirche eine „Geistliche  Musik - Aufführung,
zu der Fräulein E l s a K o ch. Concerksängerm von hier , sowie
die Herren WalterFenner.  Mitglied der Kurkapelle
(Cello ) und der Organist Karl Schauß  ihre Mitwirkung
aeliehen hatten . Das mannigfaltige und doch nicht übersetzte,
geschickt zusammengestellte Programm wies Werke alter , älte¬
rer und neuerer Kirchenkomponisten auf . Herr Schau ß lei¬
tete die Veranstaltung mit einem meisterlich gespielten Prälu¬
dium und Fuge (D -moll ) von I . S . Bach würdig em , worauf
der Verein den Chor : „Wer weiß , wie nahe mir mein Ende

Prozeß Sternberg.
Berlin , 20. November.

Die Verhandlung wurde am Dienstag erst um 1 ^ Uhr
Mittags eröffnet . Der Angeklagte Luppa ist wieder nicht er¬
schienen . Er wird steckbrieflich verfolgt . Ucber die weitere
prozessuale Verhandlung der Sache erklärt Staatsanwalt
Brant . daß er seinen Standpunkt geändert habe und nunmehr
damit einverstanden sei , daß in Gemäßheit des § 230 St ..-P .-
O . auch gegen den abwese nden Luppa weiter mitverhandelt

nach einer Melodie aus dem Jahre 1637 zu Gehör brachte.
Des Weiteren wurden dann noch die Chöre „Siehe , wie dahm
stirbt der Gerechte " von I . Gallus (1550 ) . „Jerusalem (5-
stimmig ) von Succo . „Selig sind des Himmels Erben von
Rink , und „Ruh ' n in Frieden alle Seelen ' von Otto Rosen¬
kranz , einem einheimischen Tonsetzer , gesungen . Es muß ge¬
stattet sein , die Ausführung dieser Werke im Allgemeinen zu
beurtheilen , denn es darf von ihr behauptet werden , daß sie
sämmtlich in einer vollauf befriedigenden Weise gelangen , so
daß in dieser Hinsicht keins dem anderen vorzuziehen ist . Der
strebsame Vereinsleiter , Herr K . Hofheinz  weiß sich mit
seiner stattlichen Sängerschaar eins , und daher die hübschen Re¬
sultate . Da ist kein Vordrängen und kein Zurückbleiben ; mit
Sick)erheit und schöner Gleichmäßigkeit erklingen die Gesänge.
Dabei versieht es der Dirigent , in den kirchlichen Geist der,er-
ben einzud 'ringen und ihn zum Ausdruck zu bringen ^ o darf
denn ihm und seinen Getreuen ein uneingeschränktes Lob ge¬
sprochen werden . — Auch die Solostücke nahmen emcn gluck i-
chen Verlauf . Fräulein Koch sang mit ' hrer hübschen 211^
stimme mit künstlerischem Geschick und Geschmack »Verlaß mich
nicht , o Du . zu Dem ich flehe " von N . v. Wilm und «Geistliches
Lied " von O . Dorn , zwei recht gediegene , im fromm -kirchlichen
Ton gehaltene , zum Herzen sprechende Schöpfungen hiesiger
Componisten , sowie „Wo Du hingehst , da will auch ich hinge-
hen " von Hildach . — Herr Fenner erwies sich als em treff¬
licher Solocellist , der über einen markigen , seelenvollen Ton
verfügt und auch eine lobenswerthe Auffassung
Vortraqsnummern waren von ihm gewählt worden : „Sara¬
bande " ' von Popper . „Andante religioso " von Schubert und
Air " von I . S . Bach , die ihm wohl gelangen . Herr Schauß

zeigte sich wiederum als wackerer Begleiter auf der Orgel ; seine
Registrirkunst verdient besonders erwähnt zu werden.

P . K.

wird . Der Gerichtshof beschließt in diesem Sinne . Als erster
Zeuge erscheint der Landgerichtsdirektor Weimnann , der in der
ersten Verhandlung gegen Sternberg den Vorsitz im Gerichts¬
hof führte .' Der Zeuge giebt eine Darstellung von der Aus¬
sage , die die Frieda Woyda bei der ersten Verhandlung gemacht
hat . ' Diese habe zunächst nur von dem Hausarzt gesprochen,
obne den Namen zu wissen , und erst als sie auf der Polizei das
Bild Sternbergs gesehen und ihr der Name desselben genannt
worden tvar , habere ihn bei Namen genannt . In der Haupt¬
verhandlung habe Frieda Woyda zunächst einen befangenen
Eindruck gemacht . Das habe sich aber bald gegeben und das
Mädchen habe ihre Aussagen mit fester und sicherer Stimme
gemacht . Bei einer Stelle der Aussage habe damals die Ange¬
klagte Wender dem Mädchen zugerufen : „Du lügst !" Da sei
das Mädchen an sie etwas näher herangetreten und habe der
Wender zugerufen : „Nein , Du lügst !"

Landrichter Fritsch , einer der früheren Beisitzer , erklärt:
Frieda Woyda habe damals die Frage , ob der Kriminalschutz,
mann Stierstädter auf sie eingetvirkt habe , ganz bestimmt ver¬
neint . Sie habe damals alles , was den Angeklagteii Siernberg
belastete , als richtig zugegeben . Sie habe auch bekundet , daß
sie mit einer gewissen Gewalt zu der unzüchtigen Handlung ge,
zwungen worden sei und für dieselbe 10 Pfennige erhalten ha¬
be. Sternberg habe Frieda Woyda damals mit Bestimmtet
wieder erkannt . Sie habe sich damals trotz der großen Reihe
von Fragen , die an sie gerichtet wurden , in erheblrche Wider¬
sprüche nicht verwickelt.

Landaerichtsrath Grodke , gleichfalls em Beisitzer der vo¬
rigen Verhandlung , bekundet nach seiner Erinnerung , daß die
Frieda Woyda damals ihre belastenden Aussagen in flüssiger
Rede und verständlichem Ton gemacht habe und dabei gebliebe»
sei , trotzdem sie einem langen und scharfen Kreuzverhör unter¬
worfen ' und auf Herz und Nieren geprüft worden sei. Von
einer Beeinflussung durch Stierstädter habe die Woyda nichts
gesagt . Die inzwischen herbeigeholte Frieda Woyda wird dem
Landgerichtsdirektor Weinmann gegenübergestellt und bleibt
dabei, ' daß Alles , was sie diesmal gesagt habe , wahr sei. Der
Zeuge hält ihr im Einzelnen jede ihrer vormaligen Aussagen
vor . Das Mädchen giebt zu , daß sie das alles gesagt habe , daß
es aber nicht wahr sei . Präsident : Du behauptest , alle diese
Einzelheiten seien gelogen gewesen ? Frieda : Ja ! Präsident:
Frieda , sage doch die Wahrheit ! Das kann Drr doch .Herr
Stierstädter nicht Alles eingeredet haben . Frieda : Ich habe ja
schon gesagt , daß ich auch etwas zugesetzt habe . ^ Präsident:
Dann müßtest Du ja ganze Romane schreiben können , wen»
Du Dir in der kurzen Zeit während Deiner Vernehmung vor
dem Untersuchungsrichter alle diese Einzelheiten ausdenken
könntest . Frieda : Ich sage jetzt die Wahrheit . Präsident:
Nun hast Du das . was Du diesmal erzählst , das vorige Mal
selbst als Lüge gebrandmarkt ; denn als damals die Wrmttl
dieselbe Behauptung aufftellte . hast Du ihr entgegengenssm:
„Du lügst !" Frieda : Herr Stierstädter hatte mir gesagt , daß.
wenn die Wender mir widersprechen sollte , ich ihr sagen sollte:
Das ist die Unwahrheit . Nach der Erinnerung des Landge¬
richtsdirektors Weinmann hat das Mädchen das vorige Mal
gesagt . Stierstädter habe auf der Fahrt von der Schale nach
dem Polizeipräsidium ihr nur mitgetheilt . daß bei der Mischer
mit ihr etwas vorgekommen sein soll . ^ _

Ferner theilt Staatsanwalt Brant mit : - Nach emew
neuerdings eingetroffenen Telegramm des Generalkonsuls itt
New --York ist die Fischer bereit , zu kommen , wenn ihr 200 Dol¬
lars zur Einlösung ihrer Sachen gewährt werden und sie er¬
fahre , wie viel Reise - und Versäumnißkosten ihr vergütet wer¬
den . Sie sei ganz mittellos . Der Staatsanwalt bramragt,
einen Gerichtsbeschluß zu fassen . Der Gerichshos bleibt aus
seinem Standpunkt stehen , daß er nur gesetzli^ Gebühren gr.
währen kann . Er hat diese überschläglich auf höchstens
Mk . veranschlagt , wobei für sie und ihre Begleiterin 14 Tag«
Herfahrt , 14 Taqe Rückfahrt und ein zehntägiger Aufenthalt
auf dem Festlande als Unterlage angenommen sind . fferner
würde ihr ein Freibillet von New -York nachBerlin und em baa-
rer Vorschuß von 100 Mk . zu gewähren sein.

Die Verhandlung wird auf Donnerstag j10 Uhr vertag

* frankfurter Opernhaus In der Oper sang
gestern Abend bei ausverkauftcm Hause der Kgl . Howpern-
sänger Herr Ejnar Forch Hammer  aus Dre  s de  n
den „ Tristan " in Wagner ' s „ Tristan und Isolde . Der
Künstler sang und spielte derart , daß er die schwierige
Parthie geradezu verkörperte und das ausvertauste Haus zu
den lebhaftesten Beifalls -Kundgebungen hinriß.

Aus örr llmgfßruii. j
□ © cfelo * , 20 . N °° . Im Lauft d- r

Woche begingen die Eheleute Landwirth Johannes Mau
dahier im Kreise ihrer zahlreichen Kinder und Ente -
fünfzigjähriges Ehejubiläum.  Bon Selten -
Herrn Pfarrers von Kloppcnhcim wurde ihnen oav«
ihnen Allerhöchst verliehene goldene Ehejubiläum
Medaille  überreicht . — Nach der letzten Personenstar «jj
Aufnahme hat unser Ort eine Ceelenzahl von 2 «4, • ;|
24 mehr als int Vorjahre.

o Bierstadt , 20 Nov . Unser seitheriger Burgermeu
Herr S e u l b e r g e r , hat . wie bereits gemeldet , nach "
als 25jähriger Amtsthätigkcit seine Stelle gekündigt . »
vermuthet nun , daß die Mehrzahl der Schöffen und Gem . ‘
Vertreter gegen die Wahl eines besoldeten Bürgerin '
und gegen das Ausschreiben der Stelle stimmen > w»
Inwiefern diese Dermuthung ihre Richtigkeit finden ^
muß erst abgcwartct werden . Thatsache ist jedoch, 0 » &£r
weitaus größte Mehrheit der Bürgerschaft im 3>i' tcn '
Entwickelung unseres Dorfes einen besoldeten un ' »
fremden und unparteiischen Mann als neuen Burger >
wünscht . Dem neuen Bürgermeister harren ' cl,w>cr .̂
lösende Fragen , denen aber unbedingt näher getreten ^
muß . Es muß über ki.rz oder laug der schon
fach besprochene und sehnlichst erwünschte Durchbruch
badcnerstraße -Rathhausstraße erfolgen . Die seitherige
lcuchtung der Ortsstraßen ist schon lange nicht mcy ®ge
gemäß . Die entgiiltige Regelung der elektrischen -oa i ■
mrir, » («»ür mönickienswertb usw . Da ist es an
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rT7in durch und durch gebildeter und geschulter Manu ge-
Lblc würde. Die Gemeinde zahlte bisher zweitausend M.

sollte es nun einer Gemeinde wie Biersladt, welche
Mlich circa 15 000 M. Ueberschuß hat, ausmachen, wenn
L noA ein Paar Hundert M. daraus legt. Hoffen wir also,
Igtz das Gemeindekollegium dem Wunsche der Bürger will-
M -t und die Stelle zur öffentlichen Bewerbung ausschreibt.
JL ist nicht zu leugnen, daß wir in manchen Punkten in
unserer Gemeinde gegen die Nachbargemeinden Svnnenberg
und Dotzheim zurückstehen. Da ist es an der Zeit, sich end¬
lich auszuraffen und mit der Zeit fortzuschreiten.

* Schierstein , 20. Nov. Einem Kutscher aus Schier-
Lxin wurde vor einiger Zeit von der Biebricher Stadtver¬
waltung die Erlaubnitz zum Droschkenfuhrgewerbe ertheilt.
Hieran nahm nun nach der „Schierst. Ztg ." der Fuhrunter¬
nehmer Fritz Kn. in Biebrich Anstoß, weil er sich in seinem
Gewerbe geschädigt glaubte. In einem Brief an Herrn
Bürgermeister Bogt gebrauchte Fritz Kn. beleidigende Rede¬
wendungen. Herr Bürgermeister Bogt leitete bald die Jn-
surienklage ein. Nachdem der Beschuldigte' die Beleidigungen
bedauert und Besserung versprochen, zog Herr Bürgermeister
Loat den Strafantrag zurück.

ö* Aus dem Landkreise Wiesbaden , 22. Nov. Durch
Ableben des Herrn Bürgermeisters Seelgen-Sonnenberg

ist im zweiten Wahlbezirk des Wahlverbandes der Landgemein¬
den, zu welchem nach der Neueintheilung die Gemeinden Er¬
benheim, Bierstadt, Kloppenheim. Sonnenberg, Rambach und
Naurod gehören, die Wahl eines Mitgliedes für den Kreistag
nothwendig geworden. Die meisten der in den genannten Ge¬
meinden bereits gewählten Wahlmänner beabsichtigen einen
unabhängigen und tüchtigen Mann als ihren Vertreter in den
Kreistag zu schicken und haben den Landwirth A u g u st Win¬
ter  me' y er von Rambach  als Kandidaten aufgestellt und
damit gewiß einen recht glücklichen Griff gethan, denn . Herr
Nintermcyer gilt in weiten Kreisen als ein in jeder Beziehung
tüchtiger Mann und ehrenhafter Charakter. Als langjähriges
Mitglied des Feldgerichts und Gemeinderaths ist er mit den
Gemeindeangelegnheiten vollkommen vertraut und durch seinen
Sitz in der Kreissynode sind ihm auch die Kreisverhältniffe
nicht ganz fremde. Wir könne deshalb seine Wahl nur bestens
empfehlen.

* Fraueustcin , 20. Nov. Nach der letzthin vorge-
nommeneu Volkszählung hat sich ergeben, daß unser Orr jetzt
1371 Seelen  zählt.

n Eltville , 20. Nov. In der Nacht vom 17/18.
November ist dahier in der Scheune des Fuhrunternehmers
Anton Fink,  Wörthstraße No. 15, Feuer  ausge-
brochen, welches außer diesem Gebäude noch einen Stall des
Genannten einäscherte. Der Jmmobilienschaden wird sich
aus 2000—3000 M. belaufen. Wie das Feuer entstand,
ist noch nicht ermittelt, es wird jedoch Brandstiftung ver-
muthet.

2 Canb , 21 . Nov . Der Rhein ist seit der vergangenen
Nacht bei Bingen und Caub um 30 Centimeter gestiegen.
Für die Schifffahrt zeigt also die Wasserstraße wieder einen
günstigen Wasserstand.

* Okriftel , 19. Nov. Ein eigenartiger Streik ist
hier ausgebrochen, nämlich ein Streik b e r A e p fel¬
wein trink  er . Die Ursache desselben ist, daß unsere
Herren Gastwirthe für das */io Literglas 12 Pf . verlangen
und diesen Preis hält man angesichts der diesjährigen
Aepfelerute für zu hoch. Wie es scheint, werden die Aus-
ständigen Erfolg erzielen, denn ein Gastwirth hat bereits
dem Druck der öffentlichen Meinung uachgcgebcn und den
Preis für >/„ Liter auf 10 Pf . herabgesetzt. Die anderen
Herren werden hoffentlich bald folgen. Warum auch in
diesem Jahr 12 Pf . für */10  verlangen?

k Homburg , 22. Nov. Der Kaiser  traf gestern
Vormittag8 Uhr 40 Min . hier ein und begab ' ich sofort
nach dem Schlosse. Später wohnte der Kaiser dem Vvr-
mittagsgotteödientte bei und begab sich um 11,45 Mr mittelst
der elektrischen Bahn nach der S a a l b u r g. Bon dort
fuhr der Kaiser per Wagen zur Gratulation  nach
SchloßF r i e d.  i chs h o s. In der Begleitung des Kaisers
befindet sich Excel lenz von Eulenburg und der Flügcladjutant
von Scholl. P r i i z u n d P ri n z e s s i n Hein  r ich reisten
gestern Abend nach Kiel zurück.

h. Limburg , 21. Nov. Zu der bereits gemeldeten Ver¬
haftung des Raubmörders Paul Stabiler  aus
Eschenau erfahren wir noch folgende Einzelheiten: Am vorigen
Samstag wurde in Nürnberg  die Ehefrau des Möbel-
Händlers Siffert ermordet.  Am Vormittage dieses Tages
erhielt Herr Siffert eine Postkarte, in welcher er aufgefordert
Kurde, sich Nachmittags L3 Uhr im Hause Nollnerstraße 16 em-
Zufmden. Die Karte war mit Namen Hermann Fader unter¬
schrieben. Während der Abwesenheit des Siffert kam in den
Siffert'schen Laden ein unbekannter Mann , der in den letzten
Tagen schon mehrmals dort gewesen ist und auf den Namen
Reinhard für 600 Mk. Möbel gekauft hat. Er gab vor, eine
Rechnung über 250 Mk. bezahlen zu wollen und wurde deshalb
von dem im Laden anwesenden Dienstmädchen in den 1. Stock
»ur Frau Siffert geschickt. Der Mann bat Frau Siffert , sie
«nächte doch ein Packet aus einem Hause in der Bindergaffe ho¬
len und nach dem Bahnhof bringen lassen. Ein Herr, den er
beschrieb.werde das Packet dort in Empfang nehmen. Frau
Siffert, die den Auftraggeber zu kennen schien, schickte vie Magd
Keg, um die Besorgung auszuführen. Der Mörder, der seinen
Plan ganz raffinirt angelegt hatte, war nun mit seinem Opfer
allein. Sie waren beide im Wohnzimmerdes ersten Stocktver-
kes. an der Wand direkt neben dem Fenster sieht ein Sekretär,
auf deffen Inhalt es der Räuber abgesehen hatte. Im vorderen
Zimmr getraute sich der' Räuber offenbar nicht die Frau zu
überfallen und er lockte sie deshalb unter einem Vorwand in
den Hinterraum. Hier wurde die Frau später mit zertrümmer¬
ter Schädeldecke in ihrem Blute schwimmend aufgefunden. Der
Äörder scheint der Frau gleich nach Betreten des Magazins
einen wuchtigen Schlag mit einem Hammer auf den Kopf ver¬
setzt zu haben, so daß sie lautlos zusammenstürzte, denn von
den Bewohnern des zweiten Stockwerkes wurde kein Schrei ver¬
kommen. Als sich die Frau noch rührte. scheint der Verbrecher
noch öfter mit dem Hammer auf sie eingeschlagen zu haben, denn
ihr Kopf wies 1 6 W u n d en auf. Nun begab sich der Motd-
bube wieder in das Vorzimmer und brach den Sekretär auf,

den er. ohne lange durchzusuchen, vollständig entleerte. Ter
Verdacht, die entsetzliche That begangen zu haben, lenkte sich
alsbald auf den 24jährigen Schreinergesellen Städler , der frii- ,
her bei Siffert beschäftigt gewesen und bei diesem später einen
Einbruchsdiebstahl aussührte. Städler kehrte am Mordtage.
Morgens, in einer Nürnberger Wirthschaft ein und gab dort
ein Packet ab. Der Wirih. durch die Personalbeschreibungdes
Mörders aufmerksam gemacht, benachrichtigte die Polizei. Als
diese nun das Packet öffnete, fand sich in demselben ein Pho-
togravhie-Album und in demselbenu. A. die Photographie
eines Mädchens in Nürnberg. Auf Befragen gab das Mäd¬
chen an, es habe die Photographie bei seinem Aufenthalt in
Limburg  an der Lahn einem gewissen Städtler gegeben.
Diese Pbotographie führte auf die Spur Städtlcrs und zu ,ei.
ner Verhaftung. Dem Raubmörder fielen Obligationen.
Banknoten und Baargeld im Betrage von etwa 600 Mk. in die
Hände.

* Diez , 19. Nov. Bei der heute stattgesundenen
Ergänzungswahl des Kreistages, wurden im 1. Bezirk ge¬
wählt an ' Stelle des Bürgermeisters a. D . Faßbender von
Altendiez Herr Gastwirth Seidel  daselbst . Im 7. Bezirk
an Stelle des Herrn Bürgermeister Langschied von Birlenbach
Herr Friedrich Schmidt,  Müller aus Rupbach bei Lauren-
burg. Im 8. Bezirk an Stelle des Rentners W. Thielmann
von Holzheim Herr Bürgermeister Pfeiffer  von
Niederneisen.

Wiesbaden . 22  November.

Der preußische Buß - und Bettag.
bescheerte uns unverhoffter Weise ein wahres Frühlingswetter.
Ein milder Zephyr umkoste vom Morgen bis zum Abend das
herbstbraune Gelände und aus wolkenloser Bläue lächelte
Frau Sonne , als ob es nicht November sondern Mai . nicht
Bußtag sondern Pfingsten sei. Das hatte die Wirkung, daß
sich gestern ein wahrer Menschenstrom, nicht nur ins benachbarte
hessische Gebiet ergoß, wo man sich bekanntlich um den „preußi¬
schen Bußtag " nickt kümmert. — auch unsere nähere Umgebung
war das Ziel zahlreicher Ausflügler. Auf dem Neroberg,
beim Schützenhaus und auf den Wegen nach Sonnenbcrg wim¬
melte es von Menschen, die sich des schönen Spätherbsttages
freuten. Es schien, als ob der sonnenfrohe Herbstz des Jahres
1900. der freigebig« Spender des köstlichen heurigen Wemes,
gut gelaunt ob des Lobes, das ihm allenthalben gesungen wur¬
de. sein Abschiedsfest mit uns feiere . So leb' denn
wohl. Du guter Alter ! Empfiehl uns Deinem grimmen Nacy-
folger, auf 'doß er ein Einsehen habe und sich nicht gar so kalt
benekme. Du kennst sie ja. unsere Influenza und — die Kohlen-
noth. —

* Handwerkskammer . Der Herr Regierungs-
Präsident  hat nunmehr entschieden, daß die Kosten der
Handwerkskammernach dem Betrage der Gewerbesteuer unter
Hinzurechnung eines fingirten Betrages für die gewerbesteuer-
freien Betriebe umzulegen seien. Die Umlegung erfolgt dem
Gesetze entsprechend auf die Geincinden, welche das Reckt
haben, ihrerseits auf die einzelnen Handwerksbetriebe nach
demselben Maßstabe umzulegen. Die entsprechende Bcran
lagung der Gemeinden geschieht durch den Vorstand der Hand
werkskammm- und zwar in der nächsten Zeit.

* Genossenschaftswesen . Die hiesige Schlosser-
Innung  hat in ihrer am 19. d. M . im Saale des
„Deutschen Hofes" stattgehabten ordentlichen JnnungsVer
s'ammlung unter dem Vorsitze des Obermeisters, Herrn
F r i t o n , im Anschlüsse an einen von dem zu diesem Zwecke
eiugeladeuen Secretär der Handwerkskammer, _Herrn A.
Schroeder,  gehaltenen Vortrag über Genossenschaftswesen
sich für die Gründung einer R o h st o s f - G e -
nossens  cha f t erklärt und dem Vorstände eine Commis-
sion von 7 Mitgliedern beigcgebcn zwecks Erledigung der
Vorarbeiten. .

* Anshiilssiveise Beschäftigung "N Boft
dienst. Personen, welche während der Wci bnacht s-
und N e u j a h r s z e i t im Pvftdieuste A u s b ü l f e leisten
wollen, können sich unter Vorlegung von Zeugnissen pp. bis
zum .5. Dezember beim Postamt 1 (Rhcinstraße, Zimmer 46)
anmelden. Die Aushülfe erstreckt sich während der Weih¬
nachtszeit auf 6 —7, während der Nenjahrszeit auf 2—3 Tage.
Nur unbescholtene Personen können berücksichtigt werden.^

* Gewcrbegerichtswahl Bei der letzthin im Wahl¬
saale des Rathhauses stattgesundcnen Gewerbegcrichtswahl
wählten von 9 4 0 Arbeitgebern 288. Von  3 7 1
Arbeitnehmern  wählten 268 . Seitens der A r -
b e i t g e b e r wurden gewählt die Herren : Maurermeister
Christian Herrmann, Malermeister Eduard Schmidt, ^ pcnglcr-
meister Philipp Bauer , Tünchermeister Peter Rauch, Metzger-
meister Fritz Berberich, Gärtner I . P . Röhrig , Buchdruckerei-
besitzer Peter Plaum , Droschkenbesitzer Georg Kelschenbach,
Barbier W. Klein, Hotelbesitzer Otto Horz, Schreinermeisicr
F . Martin , SchlosscrmeifterW. Saßmann , Schneidermeister
Ch. Ziß, Hotelbesitzer I . Kröner, Schuhmachernieistcr
Andreas Bürschgens. Die Wahl der A r b e i t u c h m e r
fiel auf folgende Herren : Glaser G. Best, Taglvhner Jacob
Budy, Schuhmacher Karl Etz, Maurer P . Funk, Schreiner
Joh . Häuser, Fuhrmann Ad. Haas , Tüncher Philipp Hart-
inann, Zimmerer Fr . Holl, Zimmerer Joh . Jäger , Schreiner
Ant. Seidel , Installateur Fr . Löffler, Buchdrucker Jo 'eph
Riegler, Schlosser Ernst Kretschuiar, Schreiner PH. Schäfer
und' Taglöhner Ehr . Schneider.

* Ethische Kultur . Die dieswöchentlicheSitzung
der hiesigen Abtheilung der dcutscheu Gesellschaft für ethische
Kultur 'fällt aus.  Die Mitglieder derselben werden

daratis hingewiesen, daß heilte Abend halb 9 llhr in Mainz
(Banketsaal der Liedertafel, große Bleiche) Dr . Wilhelm
Bode  aus Weimar, einen Vortrag über die Lehren Tohioy s
halten wird. , r ,,

• * 4 . Chklus Coucert Die ungewöhnlich glanzen»
den Triumphe, welche Arthur  N i ki sch, der geniale
Leiter der Leipziger Gcwandhaus-Concerte und der Philhar¬
monischen Concerte zu Berlin , in dem großen Festival-Con.
certe, welches die Curverwaltung im Sommer 1899 im hie¬
sigen Curhause veranstaltete, davontrug, sind in den musika¬
lischen Kreisen unserer Stadt noch in lebhafter Erinnerung.
Keiner der großen modernen Capellmeister ist so rasch zu
Weltruf gelangt, wie er. In Budapest, London und Paris
ist sein Ruhm ebenso fest begründet, als in Berlin , Leipzig,
Moskau und St . Petersburg . Sein Engagement für das
4. Cyklus-Concert am Freitag dieser Woche bestätigt aufs
Neue, daß Wiesbaden unter den ersten Musik-Städten des
In - und Auslandes rangirt ; unter Anderem wird Nikisch
die berühmte V. Symphonie in C-moll von Beethoven hier
dirigiren. — Von den Sängern der Curhaus -Cyklus-Con-
certe der letzten Jahre , ganz besonders den Tenören, hatte
unstreitig der Berliner Heldcntenor, E r n st K r a u s , den
größten Erfolg. Als derselbe im Januar dieses Jahres hier
auftrat , war die hiesige Kritik darüber einig, daß eine
schönere Tcnorstimme zur Zeit wohl kaum existire. Morgen
wird der gefeierte Sänger unter Anderem die Freischütz-Ane,
sowie eine Anzahl trefflich gewählter Lieder zu Gehör bringen.
Außer der 5. Symphonie in C-moll werden unter Arthur
Nikisch's Leitung noch das Vorspiel zu „Die Meistersinger
von Nürnberg" von Wagner, „Les Pröludes ", symphonische
Dichtung von Liszt, und 1., Suite aus der Musik zu Ibsens
„Peer Gynt" von Grieg zur Aufführung kommen. ^ Das
Concert verspricht daher, sowohl was den Leiter, als den
Solisten und die Wahl des Programms betrifft, ein ganz
außerordentlich glänzendes zu werden.

* Die Ariihjahrsregatta des Rheinischen
S e g l e rv e r b a u d e s dürfte nach einem Beschluß des
4. rheinischen Seglerrages , welcher am Sonntag in Mainz
stattfand, wiederum im Schiersteiuer Hasen stattfinden. Für
das Jahr 1901 wurde vom VerbandStag folgendes Pro¬
gramm aufgestellt: I . Der rheinische Scglerverband unter-
nimmt bei etwaiger Wiederholung des Kaiserbcsuches bezw.
der Biebricher Ruderregatta gelegentlich der̂ Wiesbadener
Sportwvche des Deutschen Sport -Vereins, die Spalierbildung
durch Parade -Ausstellung seiner Boote und Mannschaften.
2. Die Frühjahrs •»Segel -Regatta findet nach wie vor im
Rheingau bei Schierstein und zwar kurz vor, oder nach der
Wiesbadener Sportwoche statt. Der Kaiserliche Wander-
preis wirb bei dieser Regatta ausgesegelt. 3. Anfang
September findet ein großes Handicap in zwei Gruppen
über eine lange Strecke, dessen Ziel bei Köln liegt statt.
4. Der 5. rheinische Seglertag findet im November 1901 m
Offenbach a. M. statt. 5 . Das seitherige Maßversahrey
wird unverändert auf ein weiteres Jahr betbehalten.

* Rückfahrkarten . Zufolge ministerieller Verfügung
erhalten die an den Weihnachts-Feiertagen gelösten Eisen¬
bahn - Rückfahrkarten  Gültigkeit während der Zeck
vom 18. Dezember bis einschließlich8. Januar.

e Unfall . Der 13;ährige Wilhelm Thume  ver.
gnügte sich gestern Nachmittag auf der „Schönen Aussicht"
beim Schaukeln. Doch Uebermuth thnt selten gut. Th. wurde
auch bei diesem sonst harmlosen Spiel etwas übermüthig,
wobei er von der Schaukel stürzte und sich einen Bruch
des linken Handgelenkes  zuzvg. Im städtischen
Krankenhause wurde ihm ärztliche Hilfe zu Theil.

* Eine schwere Misshandlung wurde in der Nacht
vom Dienstag aus Mittwoch gegen 12 Uhr aus einem Feld¬
wege bei der S chi e r st e i n c r st r a ß e an dem Gärtner-
gehülfcn Schulze  verübt . Letzterer fuhr um die genannte
Zeit mit einem Fahrrad den Feldweg entlang, als er plötz»
lich in der Nähe der Gärtnerei von Pawlitzki von zwei
Unbekannten überfallen , geknebelt  und derart
mißhandelt  wurde , daß er das Bewußtsein verlor.
Nickt zufrieden mit der an dem Uebersallencn ausgcübten
Mißhandlung, warfen die beiden Unholde den Gärtncrgehülscn
Über einen Gartenzaun in den Pawlitzki' schen Garten, woselbst
sie den Bedauernswerlhen seinem Schicksal überließen. Die
Tochter des Herrn Pawlitzki, welche kurz nach den Vorfall
nach Hause kam, bemerkte, als sie durch den Garten ging,
den daliegenden regungslosen Körper. Voller Entsetzen theilte
sie ihren Eltern ihre Entdeckung mit. die dann dem Unglück-
lichen sofort Hüls: angcdeihen ließen und ihn von seinen
Fesseln befreiten. Während Herr Pawlitzki nun die Polizei
voll den, Vorfälle benachrichtigte, wurde Schulze, der infolge
der Mißhandlungen noch immer bewußtlos war, nach dem
Paulineuftift gebracht. Infolge der Recherchen, die die
Polizei noch in der nämlichen Nacht unternahm, wurde ein
verkommenes Frauenzimmer sestgcnommen und in Unter¬
suchungshaftgebracht. Der mißhandelte Schulze, der ein
braver und friedliebender Menich sein soll, kann sich diesen
Uebersall nur als einen gemeinen Racheakt erklären.

* O . diese „Elektrische !" Am Dienstag Nach¬
mittag gegen 2 Uhr ka r a m b o l i r t e an der Ecke der
Rhein-  und W i l h elm st r a ß e ein elektrischer Motor-
wagen mit einem mit Schienen beladenen Rollwagen, wobei
infolge des starken Anpralles die Vorderseite des Motor¬
wagens stark beschädigt wurde. Wie Augenzeugen behaupten,
ioll der Wagenführer an dem Zu 'animstvß die Schuld tragen,
da er den über die Geleise fahrenden Rollwagen nicht
beachtete. .

* Eine Zkgennerbande von circa 80 Köpsen hielt
sich in den letzten Tagen in der Nähe unserer Stadt aus
und unternahin von hier aus besonders nach den Villen-
vierteln ihre Bettel-Streifzüge . Von einer großen Anzahl
Schutzleute wurde diese braiine Landplage in der Richtung
nach Erbenheim znrückgetriebcn, von wo aus dieselbe in der
Richtung nach Maiuz wcitcrrcifte. .

* Flaschenwtiirverstcigcrnng der Firma Julius
Geissel,  Weinhandlung in Wiesbaden. Wir hatten Ge¬
legenheit, die angcbolcnen Weine zu proben und fanden das

/
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Urthcil der „Deutschen Weinzeitung" bestätigt, welche schrieb:
„Die zur Versteigerung gelangenden Weine sind sorgfältig
gepflegt und durchgängig koulante , rein¬
tönige  Sachen." Daher können wir nach bester Heber«
zcugung auf diese vortheilhafte Gelegenheit zur Erwerbung
preiswerther Weine aufmerksam machen, umsomehr die ge¬
nannte Firma wegen Geschäftserweiterung und Auflösung
des hiesigen Lagers, coulauten Zuschlag crtheilcn wird. Die
Versteigerung findet, wie ans dem Jnseratentheile ersichtlich
morgen, Freitag, um halb 11 Uhr Vormittags im Garten¬
saale des „Hotel Vogel", Rheinstr. 27, statt.

* Volkszählung. Der Vorsitzende der Zählungskom-
mission Herr Stadtrath Bickel  ladet die Mitglieder der
Kommission zu einer Besprechung über die für die Durch¬
führung der Zählung erlaffenen Vorschriften ein und zwar für
heute Donnerstag, Nachmittags 4J Uhr diejenigen Zähler, de¬
ren Familiennamen mit den BuchstabenA—K beginnen und
für heute Nachmittag6 Uhr diejenigen Zähler, deren Familien¬
namen mit den BuchstabenL—Z beginnen. Die Besprechung
sindet im Wahlsaal des Rathhauses, Zimmer Nr. 16, statt.

ö Neubarrteu der katholischen Gemeinde . An
Stelle der im Sommer des Vorjahres nicdergclcgten katho¬
lischen Nothkirche, die zur Zeit des Culturkampfes, als die
katholische Hauptkirche(„Bonifaciuskirche") den Altkatholiken
überwiesen war, den religiösen Bedürfnissen der römisch-
katholischen Gemeinde gedient hat, ist ein Neubau getreten,
der 'gegenwärtig unter Dach gebracht wird. Derselbe wird
auf der einen Seite von der Bonifaciuskirche, auf der andern
vom Gebäude des katholischen Lesevereins flankirt. Stimmungs¬
voll hat man den neuen, gleichfalls den Zwecken der kath.
Gemeinde dienenden Bau in das Ensemble einzureihen ge¬
wußt, soweit dies immer nur möglich war. In der Nähe
betrachtet, wird die Hauptkirche mit ihren gewaltig in die
Höhe strebenden Thürmen wohl immer etwas drückend—
bei aller gelungenen Formengebung des Neubaues — wirken,
dagegen wird das neue Werk mit seinen flankirenden
Thürmchen, von der Rheinstraße aus betrachtet, eine ganz
andere, auch architektonisch in die Augen springende Wirkung
äußern. Die katholischen Kreise werden mit dem Erreichten
sicher zufrieden sein.

8 Briefkasten -Geheimnisse : Wir berichteten neu¬
lich über einen seltsamen Fund im Straßenbriefkasten eines
der vornehmen Viertel. Dieser Tage ist wieder ein Brief¬
kasten-Fund gemacht worden in Gestalt eines„Portemonnaies",
das sich bei Oeffmmg jedoch als „geleert" erwies.
Liegen in den anderen Fällen „Vergeßlichkeiten"
den Funden zu Grunde, so dürfte es sich in diesem neuen
Falle wohl eher um die Beseitigung eines vielleicht ge¬
fundenen und dann entleerten Geldbeutels handeln, ein etwa
unbrauchbar gewordenes oder nicht mehr genügend„feines"
Exemplar verliert sich nicht in den Straßen-Briefkasten.

Tageskalender für Freitag König !. Schauspiele:
Frau Königin". — Kurhaus:  Abend » 7'/« Ubr: IV. Tyk'.uL»

Konzert. — R cs i d en , . T h ea t e r : „Hosgunst". -* Walhalla.
Tbcater:  Abends 8 Uhr: Spczialitäten.Porflellnng. — Reichs»
hallen . Theater:  Abends 8 Uhr: SpezialitSren-Borstellung.

Sport.
h. Schauturnen . Wieder hatte der Männer«

t u r n v e r e i n zu einem Schauturnen ans den verfl. Sonn¬
tag eingeladen und war dieser Einladung in der Weise ent¬
sprochen worden, daß längst vor Beginn die geräumige Der»
eins-Turnhalle zum Erdrücken gefüllt war,' kein Wunder,
denn das Publikum ist längst gewöhnt, bei diesen Veran¬
staltungen hervorragende Leistungen zu sehen. Auf den
reservirtcn Plätzen bemerkten wir mehrere Herren Ossiziere
der hiesigen Garnison, Vertreter der Regierung und des
Kgl. Landrathsamtcs, Herrn Professor Breuer, Herrn Ober¬
lehrer Spanier, mehrere Turnlehrer der höh. Schulen,
Herrn Kreisturnwart Heidccker, die Mitglieder des Krcisauö-
schusses: Mvller-Bockenbeim und Münch-Hachenburg. Fast
pünktlich zur festgesetzten Zeit marschirten 118 Turner in
weißem kleidsamem Turneostüm mit Eisenstäben in die Turn¬
halle ein. Nach dem Vortrag eines passenden Liedes durch
die Gesangriege des Vereins (Leiter: Herr Lehrer Würges)
hielt der 2. Vorsitzende, Herr Kaltwasser, eine entsprechende
Ansprache, welche in einem Hoch auf den Förderer der Turn-
kunst, Se . Majestät den Kaiser, ausklang und nach welchem
die erste Strophe der Nationalhymne gesungen wurde. Der
nun folgende Aukmarsch nach den Klängen des Waldersce-
Marsches bot durch mannigfaltige Gestaltung und Figuren,
bestehend in Umzügen, Gegenzügen, Schrägzügen, Durchzügen,
Sternschwcnken, Kreisen re., ein imposantes Bild. Derselbe
wurde exakt ausgeführt und führte zur Ausstellung inAchtcr-
reihen für die Stabübungeu. Die sehr schwierigen Stab-
Übungen wurden nach jeder Gruppe mit lauten: Beifall be.
grüßt, ein Beweis für die vorzügliche Ausführung. Das
sich hier anschließende Riegentnrnen, bei welchem sich auch
Mitglieder der sehr starken„alten Herrenriege" des Vereins
betheiligten, bot ein lebendiges Bild körperlicher Kraft, Ge¬
wandtheit und guter Schulung,' die Leistungen der 1. Riege
(VorturnerK. Nagel) am Pferd und Neck fanden namentlich
durch ihre Schwierigkeit und gute Ausführung großen Bei¬
fall. Hierauf traten einige Mitglieder der Fechtriege ans
den Plan, uni mit gut ausgesührten Säbelübungen zu zeigen,
daß die Fechtknnst im Verein gepflegt und gut geleitet wird
(Fechtwart Schleucher). Das Kürturnen der besten Turner
am Barren, Reck und Cpningtisch wurde mit großem Inter¬
esse verfolgt und zeigte wahrhaft großartige Leistungen.
Reicher Beifall belohnte die wackeren Turner. Ein Turn-
spiel, „HaaS im Nest", sorgte für Abwechselung und Er¬
heiterung. Den Schluß des Ganzen bildete ein Aufmarsch
mit anschließenden Freiübungen der Turnschüler des Vereins
(Knaben unter 14 Jahren). Diese Uebungcn wurden mit
großer Präcision ausgeführt und erregten die kleinen Turner
durch ihr schneidiges Auftreten allgenieine Bewunderung.

All.'S in Allem kann der Männerturnverem auf diese
Veranstaltung mit großer Befriedigung blicken und ist nach
sachiuäi'.nischen Urtheilen ein großer Fortschritts in den
turnerischen Leistungen zu constatiren. Dieses Resultat il,
neben dem eifrigen Streben der Türmer dem strebsamen
Leiter des Turnens, Herrn Fr . Engel, zu danken. Eine ge¬

sellige Bereinigung nach dem Turnen und der Lall verliefen
in der besten Weise._

Cfltgraiiiincu»i>letzte llnrtiriöjiriu
* Berlin , 22. Nov. Nach einem Telegramm des „Klei¬

nen Journals" aus Jekaterinoslaw st ürzte  in der Steinkoh¬
lengrube zu Malinowskaja infolge Reißens des Seiles ein
Fahrstuhl in die Tiefe, in welchem sich 18 Arbeiter befanden.
Nach den bisherigen Nachrichten erlitten alle den Tod. —^Die
Ko nitzer Strafkammer verurtheilte den Gutsbesitzer Szu-
kalski aus Witkowo wegenB el ei d i gu n g der mit der Un¬
tersuchung in der Konitzer Mord-Affaire betrauten Behörden zu
200 Mk. Geldstrafe.

* Brüssel, 22. Nov. Gestern Abend wurde in der hie¬
sigen königlichen Oper Wagners „Tristan und Isolde" aufge¬
führt. Die Vorstellung hatte einen riesigen Erfolg und bildet
das größte theatralische Ereigniß der Saison. ^

* Brüssel, 22. Nov. In der gestrigen Kammersitzung
wurde die Debatte über Sipido  fortgesetzt. Der na-
tionalistische Abgeordnete Demblon verursachte einen Zwi¬
schenfall. indem er erklärte, seiner Ansicht nach sei der Prinz von
Wales schuldiger  als Sipido, weil er die Ermordung der
armen Buren zuließ. Der Justizminister nahm sofort das
Wort und drückte sein Bedauern darüber aus, daß ein Redner
sich in so abfälliger Weise gegenüber der englischen Königsfa-
milie habe äußern können. Nach längerer Debatte wurde ein
Vertrauensvotum des Abgeordneten Woeste für die Regierung
mit großer Mehrheit angenommen.

* London, 21. November. Ein Moskauer Telegramm
des Daily Expreß berichtet, das Befinden des Zaren
habe sich verschlimmert. Die ungünstige Wendung in der
Krankheit soll einem Diätfehler zuzuschreiben sein.

* London, 22. Nov. Aus Shanghai wird gemeldet: Die
Deutschen  sollen einen Vormarsch  längs der chinesischen
Arsenale unternommen haben und die Grenze der fremden Con-
cessionen überschritten haben. Die chinesischen Beamten sind
infolgedeffen sehr beunruhigt  und haben ihre Häuser
verbarrikadirt. Der Tao Tai ist den Offizieren entgegenge¬
kommen und ertheilte ihnen die Erlaubinß, die Stadt zu betre¬
ten, ihre Truppen mußten jedoch draußen bleiben.

* Paris , 22. November. Die hiesige Polizei  hat um¬
fangreiche Maßregeln zur Aufrechthaltung der Ordnung wäh¬
rend des hiesigen Aufenthaltes des Präsidenten Krüger  ge¬
troffen. Die en g l i s che B o t s ch as t soll st re n g b e-
wacht werden. Zahlreiche Abgeordnete und Senatoren haben
beschlossen, den Präsidenten feierlichst zu empfangen und eine
Schärpe als Abzeichen ihrer Würde als Volksvertreter anzu¬
legen. Im Rathhause werden verschiedene Delegationen dem
Präsidenten Krüger ihre Ehrfurcht bezeugen. In Lyon soll
dem Präsidenten eine goldene Medaille überreicht werden. —
Der Minister des Aeuhern. Delcasse, erhielt eine neue Depesche
des Consuls von Santiago,  welcher meldet, daß das
französische Consulat  in Valparaiso, ein Holzbau,
ein Raub der Flammen  geworden ist. Ueber die Ent¬
stehung des Brandes meldet die Depesche nichts.

»"Paris , 22. Nov. Einem Bericht aus St . Hele-
n a zufolge hat die englische Behörde dem ehemaligen Burenge¬
neral C r on j e und dessen Familie ein Haus mit vier Zim¬
mern zur Verfügung gestellt. — Nach einer New-Yorker Meld¬
ung ist die Stadt Columbia  infolge einesC Ycl on s voll¬
ständigzer stö r t. Bis jetzt sind 17 Weiße und 22 Schwarze
todt aufgefunden.

* Marseille. 22. Nov. Das den Präsidetnen Krüger
an Bord führende'Kriegsschiff„Gelderland" war gegen Mit-
terna cht noch nicht in Sicht._ _ _ _
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Leufen.  Verant¬
wortlich für Druckerei und Verlag: G eor g I a coo i. für den
Reklamen- und Jnseraientheil Wilhelm Herr,  sämmtlich

in Wiesbaden . _
Handel und Verkehr.

Wiesbaden , 22. Nav. Auf dem heutigen Jruchtmarkt galten— > - ' 13 20 M. bis
trotz 100 kg

100 kg Roggen" —.^ M. hiS — M. Haler 100 k
11.20 M. Heu 100 kg 7.60 M. bis 8 40 M.
5.60 M. bis 6.— M. — Angefahrcn wacru 23 Wagen mit Frucht
und 32 Magen mit Heu imb Stroh.__

gpfr  Alle Exemplare unserer heutigen Ausgabe enthalten
einen Prospect betreffend Lnugenleiden . Wir empfehlen
diese Abhandlung der Beachtung unserer Leser, 459/266

(CHINASAUHES PlPCttA21N>
4s.S von ersten medclnlsahcn ÄuWriuiU >a

empfohlene Heilmittel pejen

&ri«63a vsir Setzt auch ln Tableltenfcrm in don Hendel.
Käuflich In don Apotheken.

Vereinigt « C?i»-niNclie Vt' crfca A .-G., Clmriottenlmr- -..,- -

Familien -Nachrichten.
Auszug aus dem bivilstandö-Register der Stadt Wies¬

baden vom 22 November.
Geboren:  Am 15 Novbr. dem Locomotivheirer Georg Pieh e.

S . Karl August. — Am 15. Novbr. dem Schreiner Friedrich Keiser e.
S . Rudols Friedrich. — Am 18. Novbr. dem Gastwirt!, Georg Singer
e. T. Franziska Hedwig. — Am 16. Novbr. dem Taglödncr SoUi
Geigere. T . Theresia Maria Katharina. — Am 20. Novbr. dem Keller,
meister Carl Sctiömedere. T . Emilie Juliane . — Am 15. Novbr̂ dem
Bureaugehülfen Heinrich Schmidt e. S . Hans Philipp. — Am 17. Novbr.
dem Winzer Heinrich Ledere. T . Anna Maria.

Aufgeboten:  Der Locomotivheizer Georg Molzbngrr zu
Frankfurt a. M.. mit. Margarethe Prinz zu Camberg. — Der Pflasterer
Jolepb Schott zu Kastel, mit Marie Barbara Fuhr hier. — Der » och
Karl Looö vier, mit Maria Konrcid zu NieSweiler. - - Der Anstreicher
Jalob Bonacker zu Köln, mit Magdaleuc Deinet daselbst. — Der Schreiner
Heinrich Karl Nodrnberger zu Buch, mit Anna Barbara Kraus dafeii»!

B e r c i>e l i chl : Der SchreinergebülfeJolepb Maier hier, mit
Maria Bcrrmai'N hier. *- Der Gr«n ;aufsehcr Philipp Gerner zu
Suderwick, mit Frunziska Bernhardt hier. — Der Locker Theodor
Maeyr hier, mit Marie Roth hier.

Gestorben:  Am 2t . Novbr. Landwirth Rudolf Wiflenbacher
vom Erlenbornerbol bei Braubach, 29 I . — Am 21. Novbr. Tag.
löhner Johanu Honsengcr, 60 I.

Königliches Standesamt.

Gemeinsame Ortskrankenkasse.
Bttreari : Luisenftrafte 22.

Kassenärzte: Dr. AI t ha use. Marktstraße9, Dr. D eIi„5
Westendstraße1. Dr. Heß, Kirchgasse 29. Dr. HeYma nn, K
gasse8, Dr. Iungermann,  Langgasse 31, Dr. Kel l er, Oranĵ.
straßc 23, Dr. Lahnstein.  Friedrichftraße 40, Dr. Lipp «^
Taunusstraße 53. Dr. M eyer. Fri-drichstraße 39. Dr. S chr adtx
Stiftstraße2, Dr. Schrank.  Rhcinstraße 40. Dr. Wachens
sen. Friedrichstraßc 41. Sp-zialärzte: Für Augenkrankheiten Di.
Knauer,  Wilhelmstraße 18; für Nasen-, Hals- und Ohrenleid-il
Dr. R i cker j un., L-anggasse 37: Dentisten: Müller,  Weberga^
5. S ünder. Mauritiusstraße 10, W0 l f f. Michelsberg2. Mai,
seure uind Heilgehülfen: Klein,  Neugasse 22, Schweibächer.
Michelsberg. M a t t h es. Schwalbacherstr. 13; Masseusê
Freeb,  Hermannstraße4. Lieferant für Brillen: T r emus. Neu.
gasse 16, für Bandagen etc. Firma A. Stoß,  Sanitätsmagaz:,,
Taunusstraße2. für Medizinu. dergl. sämmtl . Apoth^
ken hier. _

ieleirrap (lischer (Joursbenoht
der Frankfurter und Berliner Höre «,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

Oester . Credit -Actien . . .
Disconto-Cominandit -Anth. ;
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank . . . . .
Darinstädter Bank . . . i
Oesterr . Staatsbahn . . .
l -omdarden.
Harpener
Hibernia . * •
Gelsenkirchener.
Bochutner . . •
LaurahUtte.

Tendenz : matt

ITelmrarass « 8.
Krankfurter

AnfauKS-Course
vom 22. Nov. 1900.

•206 50 206 70
• » i 178.— 177.90

151.70 150—
146 30 146 75
197 10 197.30
—.— 132 30

140.30 140 40
. 27.70 27 80

182.75 183-
205 — 204 75
191 50 190 50
189 50 189.30
208 60 208 20

LLLSii

L4ls diesjährige Weihnachtsprämie für unsere
Abonnenten haben wir zwei Werke»periBach
nassauischen Characterg auSgcwahlt.
welche sich infolge ibrer gediegenen Reichhaltigkeit
und des billigen Preises wegen ganz vortrefflich als
werthvolle WeihnachtSpräsenre eignm.

Es sind dies

Erster Theil: Taunus und Main
Zweiter„ Dheingsu und Rhein
Dritter „ laljn und Westerwald

und

Beide Werke sind elegant gebunden, jedes über
600 Seiten stark und kosteten im Buchhandel bisher
7 resp. 8 Mai -k, für unsere Abonnenten jedoch

® ® ©

für jedes Werk. — »■■■"*■
Probe Exemplarc liegen in nnlerer Ex

pedition lflauritiusstrssse6 zur Ansicht auS.
Bestellungen erbitten baldigst.

Verlas tes fissMcm Geml-Araintrs
Ainiö-Liatl der Stadt Wiesbaden.

Telephon Do. 198. ffiirrT

Fr,
Mainz , Carmelitüns rasse 12 und 14,

Telephon No. 659

hält stcts Vomiihm>3ü t»r»si»ageil
sowie aller Sorten Pferdegeschirre . 26

Reale Bedienung ! Billiget « ’
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Wegen  vollständiger Auf-

elegenheit!!
von5S.de des Artikels verkaufe ich von %}
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Lager habenden \

IKahienöfenSs
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zu äusserst billigen Preisen.

- V 8 Sic . Külsch,
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Wiesbadener

Gas- u. Wasser -Anlagen.
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Versäumen Sie nicht, sich das MTk

miziigl. Programm|ianzusehen,

siehe StrasNäheres siehe Itrasieiiplakate . 4543 /iS
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Heute und Morgen

Großer Fisch-Verkauf
24 Wellritzftraste 24.

Neu eröffnet:
14 Moritzstratze 44,

nahe der Albrechtstrahe.
Grotzer Umsatz! Billigste Preise!

iriZvdconsum
W.Frickel . k ! tm*m:

Feinsten Schellfisch, Cabliau,
Seehecht, Taselznnder,

F'lns;Hecht,Rothzungen(Limandes
HalbsoleS) Schollen, Steinbutt

Von liigl'chr frischcr 3nfuljr

(Tnrbots), Fst. rothfl. Salm,
Barsche, Weißfische, Knurrhahn rc.

Heute iUbend:

Wetzelsuppe.
W Klein.

Zur Stadt Crefeld.

Wiesbadener General -Anzeiger 15 . Jahrgang . Nr . 273.

„Club der Hfmnländk“.

Täglich frisch gebackeneFische.

FZllk| i(diton(rt»fii.
ncherwaarcn u . Marinaden.

Nürnberger Ochsenmaulsalat
irthe nnd Wiederverkäufer Engrospreisen.

D Lkiiigsqurllt! Vronipter UctfanM!

^ür die mir anläßlich me-ncS 25jährigen Jubiläums
drm Militnr-Schuhwaaren-MaaßgeschäitI P. Schäfer,
Wtlh Schäfer, erwiesenen Aufmerksamkeiten sage ich

Schäfer, sowie seiner werthgesch. Familie meinen
lchsteu, öffentlichen Dank und hoffe, daß ich

Weitere 25 Fahre zufriedenstellend der Firma dienstbar
kann. 462l)

Jacob Boiler , Schuhmacher.

im Aufträge der Frau Hotclbesitzerin Hugo Fuchs Wwe
wegen Aufgabe des Hotel- und Badhauses

„ZUM Europäischen Hof'
Kochbrunnenplatz 4,

Heute Freitag,
den 23 . er-, Vorm . 9 '/r und nötigenfalls Nackm.
2 1/, Uhr anfangend.

Zum Ausgebot kommen noch:
1Restaurationsherd, 3 Eisschränke,! viertheil. Porzellan-
schrank, 1 Küchenschrank, 2 Anrichten,. Ablansvrette,
Küchentische, 1 Decimalwaage, 1Kaffeebrenner, 1Pumpe,
1 eis. Wärmschrank, 1 Waschkessel, 100 Vorfenster,
Fahnenstangen, große und kleine Leitern, 2 Keller-
gtzstelle, 500 leere Flaschenu. dergl. mehr

Ferd . Marx STaclif .,
Auctionator u. Taxator

Burkau: Kirchgasse 8 . _

Elulitokal: „Friedrichshof"
Friedrichftrafie 35.

Beffere Landsleute, welche beabsichtigen, dem„Club
der Rheinländer" beizutreten, werden um Abgabe ihrer
Adresse im Clublokal gebeten, worauf eventl. Einladung
erfolgt. 458b

Staunend billig!
Eine Parthic gebr. gute silb . Rem . Uhre » 9 —10 M , eine

neue 14 kar. goldene Panzer -Kette das Gramm M 2 Netto,
eine fast uenc goldene 14 kar . Herru -Rem Uhr . 3 Deckel, Gold,
nur Mk . 8 » . goldene Herrn - und Dameu -Uhren zu sehr
billigen Preisen. _

Ladenschluß am 1. Januar 1901. 4619
4595 Simon Landau , Metzgttgafft 31 ti. 29.

Bekanntmachung.
Freitag , den 23 . November er., Nachmittags

2 Uhr , versteigerêich im Rathhause zu Biebrich
a. Rh . :

3 Fahrräder, 1 Ladcntheke, 1 Ladenregal, 1 Sopha
und 1 Pfeilerschrauk

öffentlich mrislbietend zwangsweise Legen Baarzahlung
4631  Jjonsdorfer , Gerichtsvollzieher.

Zurückgekehrt. §
Hautarzt ÖP . WftCllS.

Bekanntmachung.
Freitag , den 23 . November d. **., Mittags

13 Uhr, werden in dem „Rheinischen Hof̂ , Mauer¬
gasse 16 dahier:

2 Schreibtische, 1 Sopha, 1 Kleiderschrank, 1 Wasch¬
kommode, 2 Wagen, 1 Pferd u. dergl. m.

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 22. November 1900. 4627

Sohröder,
Grrichtsvoflrlobk -v

Billige Hemden.

107,

Bekanntmachung.
Freitag , den 23 . November 1900 , Vormittags

Uhr werden

1 Pianino
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung bestimmt versteigert.

Wiesbaden den 22. November1900.  4629
Eifert,

Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 23 . November 1990 , Vorm

11 Uhr werden in dem Hause Franksurterftrafie 40,
dahier:

2 Kleiderschränke, 1 Gallerieschrank, 1 Kanapee,
1 Kommode, 2 Wagen, 1 Braek, 1 Karrn,
12 Pferde nnd 1 Kuh

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung bestimmt versteigert
Wiesbaden, den 22. November 1900. 4630

Eifert,
Gerichtsvollzieher.

Herren -Hcmdcn aus waschechtemBaumwoll-FIanell
Stück Mk. 1.20 , 1.50 , 1.80 , 2. - , 2 20.

Herren -Hcmdcn aus C | Ia . Baumwoll-FIanell
Stück Mk. 1.80 , 160 , 1 90 , 2,40.

Herren Oberhemden , weift , aus den betten Stoffen tadel¬
los gefertigt Stück Mk. 1.80 . 2 .50 . 3 .- , 8 .50 , 4 .—.

Herren Normal Hemden Stück Mk. 1.10 , 1.50 ! 80,
Mk 2 .- bis Mk. S —

Farbige Fraueuhemden , alle O.nalität «n auf Lager,
Stück Mk. 1.10 , 1.40 , 1.60 , 1.80 , 2 . - .

Weifte Damen Hemden , Vorder - u. Schulter -Schluft,
glatte Berarbeilung nnd mit gestickterP f̂fe, Stück Mk.
1, —, 1.20 , 1 .50 , 1.80 , 2 .20 , 2 50 . .

Mädchen -Hemde », weiß, alle Größen,
Stück 70 u . 90 Pfq., Mk. 1.20 . 1 .50.

Mädchen -Hemden bunt, gestreift und caiirt.
Stück SO u . 80 Pfg . Mk. 1 .- , 1.20 , 1.50.

Knaben Hemden weiß und farbig
Stück 40 . 60 u. 90 Pig ., Mk. 1 .20 , 1.40.

Kinder -Hemden , Stück von 50 Pfg . an.
ErftlingS -Hemden , weiß. Stück 10 Pfg.
Hemden -Stoffe (Weiße Cretton6 u. Madapolam').

Meter 24 . 28 . 85 . 40 , 45 u. 50 Pfg.
Hemden -Flanell in gestreiftu. carirl 10O Stück am Lager,

Meter 25 . 80 , 85 . 40 . 45 , 50 u 60 Pfg.
Reste in gestreiftem Hemden-Bieber 8 Meter 1.— Mk.

Guggenhaim & Marx,
14 Marktstrafie 14.

Wiesbaden , am Schloftplatz . 4634

Dapier . Schuhe , tauft Fuohs,
Schachtstr. 6. Best. d. .1?. 4551

Eine£liil|«;itfft)Mr ,3
lehr gut erhalten, sowie ein gutes
Topda , Nnftbamntisch . Klci-
derschrank , vollnändiges Bett,
Teppich und Vorhänge wegen
Nauiiimangel. sowie Winrernbcr-
zieder von 3 Mk. an billig ab-
zugeben 4367

Metzgergasse 14 . Part.

Bekanntmachung.
Freitag , den 23 . Novbr . 1900 , Mittags 12 Uhr

werden im „Rheinischen Hof" (Mauergasse) dahier:
1Klciderschrank. 2 Kommoden, 1 Schreibtisch, 1 Tisch,
1 Sopha, 1 Bertikow, 4 Sessel. 3 Spiegel, 1 Eis- I AUoa (fcß|h ittth Silllfl
schrank, 100 Fläschchen Wein nnd 2 Karreu ' W,IU

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung bestimmt versteigert.
Wiesbaden, den 22. November 1900. 4631

Eifert,
Gerichtsvollzieher

kaust zu reellen Preisen
K. Lehmann , Go'darbter.ri

Lanqgane3. 1 Stiege.76

Mem ntiiurcheo Produkt tommr
zuw ^Wiirzen__ ___ ___________ _ __ _ an Aus-
rticomteii mio Wurzekrasl gleich. Wenige
Tropfen genügen , um jeder fade»
Suppe ii. Speise kräftigen Wohlgeschmack
zu verleihen. Zu haben in Fläschchen

Gin Kind
wird unter günstigen Bedingungen
auf« Land in liebevolle Pflege ge-

4571
Näh. im Verlag.

nommen.

Große, weiß und schwarz gesch.
Katze entlaufen. Gegen Belohn,
abzugeben Walramstraße 17. 4615

von 2a  4Jt. an zu üaOcii Da Ar Reinmuth , Moritzstraße 15.
.Maggi zum Würzen " leistet in jeder Küche bessere

Dienste als Liebig sches Aleischextract.  495,160

Schöne» Sopha billig zu verk.
Hermannstraßc 13, 2.  4622

1 SeegraS -Matratze . gebraucht,
1 Nachttisch, 1 kl. Spiegel. 4226
Hellmnndstr. 87. Mitleid. 1, rechts.

^ractilv . Stahlst . Bilder , pol.Mufchelbctt zu verkaufen.
Helenenstraße 16. 1. St . l. 4173

tziiirkiiik Taflhciisliiih«̂
für 80—90 Mk. zn verk. 4546^

Näh. Steingassc 15, Werkst.

Hutes SamniraEi
für 45 Mark zu verkaufen.
Rhe nstr. 59, Kneipp-HauS.

Näh.
4564

Samstag Abend gold. Uhr »»t
gold. Kette verl. Finder erh. gute
Belohn. Zu erfr. im Verlag.

Dsppel -Ponny m. compleltcin
Geschirr und Wagen bill. zu verk.
4447 Saalgaffe 14 i. L.

Einspänner silberplatk. Pferde¬
geschirr billig zu verkaufen.
4448 Saalgaffe 14 i. L.
»Berloren ein .Knopfstiefel.

Es wird gebeie», denselben
Hellmiindstraße 29, 1. St ., ab.
zugeben.  4621

Telephon 453. Telephon 453.

Oi ui Sonntag, den 11. d. Nits.
^ wurde im Walh.-Cass ein

graner Ueberzieher durch einen
anderen grauen vertauscht . Man
bittet um Umtauschb. Porr. 4621

Frisch eingetroffeu:
Feinster Rheinsalm, Weserfalm, rothfl. Salm, Ostender Steinbult. See«
zungen, LimandcS, Zander. Hechte, Schollen, MerianS, Backfisch ohne

Gräten. Heilbuil.

Feinsten (Ostender KcheUsisch
in allen Größen von 30 Pf . an, Seehecht; ferner leb. Aal, Karpfen,
leb. Bachforellen, leb Hummer, frische Muscheln, sowie alle marinirte

und geräucherte Fiichwaaren zu den billigsten Preisen empfiehltJ . Wolter Wwe .,
Astender Fisch Handlung,

Cllenbogengasse 7 |ttttD täglich auf dem Markt.

IN

Kutscher,»äntel,
Ueberzieher

und Joppen
gröftter Auswahl sehr

billig . 4514
A. Gör 'ach,

16 Mcvacrgasse 1 6.
Schone

Kanarienvögel
sind prciSwerth zu verkaufen.

Nbeinbabnstrciße2, 2.4474

4628 eue büppeifp. Wagen zu ver»
kaufen Well ritz str. 16. l . 4437

Ein Mädchen erhält Schlaf.
stelle Karlftraße 28, 3. St . 4628

Junger Mann
(im Nellmenu. Schreiben gewant)
sucht paffende Stellung. Lff. u.
H. 4626 an die Exp. d. Bl.

Schirme und neu
migefertigt. 4625
Frau Fischer , String. 20, Frtsp.

Tilcht.Wlii>lI,kn'L"°L
beschäst. Neng.23, Hth. 2, l. 4614
F^ apellenstrafte 12 ein leeres

Gartenzimiiier zu vermietben.
Näh. Parterre links. 4613

Wirthschafts'
gefnch.

Ein cautionS - «. zahlungs-
fähiger Wirth sucht eine Wtrty.
schaft zu pachten. Offert, unter
K. S. 198 an ritasenstein &
Vogler A. G., Frankfurt » M.

460/266
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vom billigsten bis elegantesten Genre.

weiß und farbig.
in nur guten Qual , und bester Ausführung zu billigsten Preisen

Hans Hertel,
SO . Kirchgasse 30 . m-

dieihnaehten naht

Verlag des„WiesMeaer General-AuzeiEers
Amts-Blatt dor Stadt Wiesbaden.

SS: :s® vv,:-;-.
... . . .

Swwrtc

Telephon 109

Expediten Mauritiusstr . 8 MHMMS

und damit empfiehlt es sieb kür ullv 0 ©SCluiftslcnt © zur Ertcielung
eines Kutvn Weihnachtsgeschäfts mit der nöthigen Zeituugs-
Rcclamc jetzt zu beginnen . - - mn-r

Eine geschmackvolle, sorgfältig arnuigirte Anzeige in einer anerkannt
guten und verbreiteten Tageszeitung wird nie ihre Wirkung verfehlen und
wesentlich zur vortheilhaften Empfehlung einer Firma und besseren Belebung
des 'Weihnachtsgeschäfts beitragen.

Als geeignetes Inscrtionsorgan kommt für die
Wiesbadener Geschäftsleute
besondere der täglich 12—30 Seiten
stark erscheinende

sOrt1

in Betracht , welcher in
Stadt und Land bei Hoch und

Xiedcr verbreitet ist.
Als „Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden“ hat der

„Wiesbadener General-Anzeiger“ in erster Linie beim kaufkräftigen
Publikum, insbesondere in den Kreisen der Beamten, Offiziere, Rentiers,
Hausbesitzer und Geschäftsleute Eingang gefunden. In den mittleren
und unteren Schichten wird der „Wiesbadener General-Anzeiger“ wegen
seiner Reichhaltigkeit und gediegenen Haltung allgemein gelesen.

Inserate sind daher unbedingt von grossem Erfolg.
Die ständig wachsende Zahl der Abonneuten des „Wiesbadener

General -Anzeigers“ ist der beste Beweis für die Beliebtheit des Blattes,
sodass wir uns jeder weiteren Anpreisung enthalten können.

vij‘i.s1 -)asKsseaas»
GGÄG GGGGGGTG

aafiMjfejKS
j J ) « ~

Men eröffnet ! Hotel-Restaurant
„Kriedrichshof

Friedrichstraße 35 . WIESBADEN Friedrichstraße 35.
(Traiiibahnlmie: Bahnhof—Kochbrnnnen).

Vorzügliche Küche: ‘=aE3T
Frühstück in großer Auswahl von 40 Pfg. an.

Diners nach Auswahl ä M. 1.10 (Abonnement 90 Pf ) von 12—2*/, Uhr.
Soupers nach Auswahl L M . 1.—.

Reichhaltigste Tages- und Abcnd-Tpcisenkartc.
Große Auswahl reinyrhaliener Weine.

Bierausschank von:
Kulmbacher , Münchener , sowie Wiener Export der Mainzer Actiew

Brauerei.
Große elegante , neuerbaute Restanrationsränme.

Billard -, Lpicl-, Vereins- u. Gesellschaftszimmer.
Solid neu «ingerichtelr Fvemdenpmmer mit elektrischem Licht

incl. Fr ich stück von Mk. 2.50 an.

August Ifiökemeier.
4454  seitheriger Inhaber des „Restaurant Falstaff ."

Große Parthie

Winterhose»
Gelegeuheitskanf

ä Stck. von Mk . 4 , früherer Preis
Mk. 6. 4514

A . Görlach,
16 Mehgcrgasse 16.

Siels KMcrbiliieil
15 u. 10 Pf . per Pfd., von 20 Pfd.
an Zusendung inS HanS.Villa Pomona.
3319 Jdsteinersiraste.

Proben in der Harlncrwohnung.

GeßndkdklKa
% mplctt, sowie einzelne Vett-
stcllcn . Ltrolnarke LecgraS
und Nosthaarinatratzen . gutes
sauberes Vettwerk , sehr
4513 billig.

A . Görlach,
16 Mettgergasse 16.

Schuhe
Wäsche
Schürzen
Luftkissen

Badewannen
Reiserollen

Tischdecken
Wärmflaschen

empfehlen billigst

Baeumcher &Co.
Künigl . Hoflieferanten , ^ 6

Ecke der Langgasse und Scbützenhofstrasse.

Beiten.
20

üöbel und-
Bvllstcinvige Belten 4b- lU0 Mk.. Bettstellen von 20 0

Berticows von 35 Mk. an, 1- und 2-tHürigc Kleiderschra»kev 2^ p0«
an. Spiegelschränke, Nüchenschränkc. Nachlschränkc, Tische. 1̂ '.,, „ isell
0 Mk. a», Stühle, Spiegel, compl. Einrichlungen zu billigem ^

Eigene Werkslälte. Reelle Btd>e»U»v-
Will, . Mayer.

4625 No 37 . Cchwnlbacherstrasre No 37.

Kohlenkasse?ur Gegenseitigkeit— Wiesbaden.
Donnerstag . 29 . November . Abend « 8 '/, Uhr im ^Deutschen Hof " :

Außerordentliche Generalversammlung.
. 1- Bericht des Vorstandes über die seitherige Thütigkeit. 2. Anschluß an

^Ulwvvlltlllllllz . die Kohlen -EittkaufSgenossenschaft m. b. H.
I :, ?lnbetracht der wichtigen Tagesordnung ist da» Erscheinen aller Mitglieder dringend erwünscht.

Mitgliedsbuch als Legitimation am Eingang vorzuzcigeL - 4601
Der Vorstand.

Sr.meö. tauser’s Pagenpulver
Preisgekröot anr mit goldenen Medaillen in München 1899,Pari»1900, Marseille 1899

= kein Geheinunittel -----
_ _| wir!(t vorzüglich bei sämmtlichen JAagen-  (
und J)armkrankheiten , also bei JAagenkatarrh , JAagenschmerz,

Säuren im JAagen , )(opfweh , herrührend vom JAagen , Sodbrennen , Ver¬
dauungsstörungen , Blähungen des JAagens u.des Unterleibes , Appetit¬
losigkeit , trägemS tuhlgan g, beiTjänjorrhoidalleiden , wirktausgezeichnet
bei dem sog. Katzenjammer , erleichtert den Genuss schwerer Getränke und
Speisen, schützt Personen mit schlechter Verdauung vor JAagenerkrank -'
ungen , glänzende A ner kennungen. — pestandtheile des Pulvers:
khiz. 3mgib .pu/v. 5.0, jjismuth . subnitr. 20,0, Ca/c. carb. 10,0, Jfatr .sulfur. 10,0,
JAagnes. carb. 15,0, J, - Ir.ch/orat.8,0, CarbZi/iaesubt .pulv.10,0, Gumm.arab.10,0,
JYatr. bicarb. 40,0, Castor. sibiric. 3,2. — Preis per Schachte! 1M-50 J >,2u .3 M.

Gratsproben mit 20 Pfg. Porto durch das General-Depot:
461 268  Tli . Lauser in Regensburg.

Unser

Räumungs Ausverkauf!
24 Wilhelmstrasse 24

(Promenade - Hotel)
dauert nur noch kurze Zeit.

Ausser den noch vorräthigen Harelocs , Paletots , Sport -An¬
zügen ( ü. Mk . 18 ), Joppen , Westen , Unter -Kleidern und
Socken offeriren wir eine Anzahl

weicher Schlafröcke -^ 3?
ungewöhnlich billig,

sowie eine Pa rthie
ÜSSi extra prima farbiger Hemden BS259

L Mk. 3 .50 u . 4 .50 (sonst Mk. 7.50 u. 8.50).
Eine Anzahl Hüte &  Mützen . — Eine Anzahl Reisenecessaires.

Die herabgesetzten Preise sind au jedem Gegenstand neben den
früheren Preisen vermerkt.

Verkauf nur gegen Baar
n. nur Vormittags 9 —1 Uhr u, Nachmittags 3—7 Uhr.

24 Wilhelmstrasse 24
(Promenade - Hotel)

Rosenihal «I David.



XV. Jahrgang

(Nachdruck verboten.)-̂ Fortsetzung.

Moralische Verbrechen.
Roman von Nina Meyke.

Ihr unerwartetes Erscheinen, das plötzlich aufflammende
inid wieder verschwindende Sonnenlicht gaben dem ganzen
Loraang etwas Mystisches. Gerojew hatte in den kurzen Au-
aenblicken, während welcher sie regungslos im Rahmen der
»hur verharrte, das Gefühl gehabt, als wäre ihre berückende
Erscheinung ein. Erzeugniß seines erregten, bis zur Hallunci-
«tion gesteigerten Sinne, eine optische Täuschung, ein Bild
eus der Laterna magica. was wußte er, was alles. Jetzt
fteilich. wie sie vor ihm stand, ganz eingehüllt in die graue Ta-
arsbeleuchtung, wohl immer noch schön, aber jenes momentanen
sali übersinnlichen Zaubers beraubt, wußte er ganz genau, wen
n vor sich hatte. Wer auch hätte es anders sein sollen! Das
war also die Frau, welche die seiner Mutter gebührende Stell-
una einnahm, die Gattin jenes Mannes, welchem er seine Exi¬
stenz verdankte!' O, jawohl, sie war schön, aber ihre Schönheit
erwärmte ihn nicht, sie stieß ihn vielmehr ab und ein Gefühl
unüberwindlicher Abneigung erwachte in seiner Seele, breitete
sich dort langsam unter ihren siegesgewisien Blicken aus, bis
es jeden Winkel derselben füllte und ein fast feindseliges Ge¬
präge annahm. _̂

Also bis hierher muß man sich verirren, wenn man Sw
finden will?" sagte sie, noch ein paar Schritte näher, bis dicht
an den großen, mit Schriften und Papieren bedeckten Tisch
tretend, welcher die Mitte des saalartigen Raumes einnahm,
und sich mit der einen Hand auf die Platte desselben stützend,
fuhr sie fort, ihn mit herausfordernder Koketterie zu frxiren.
Ich vermuthe jedenfalls sehr richtig, wenn ich annehme, den

vielbesprochenen und vielgerühmten Gesellschafter des Fürsten
Korsakow vor mir zu sehen!" .. . .

„Zu dienen!" erwiderte er mit förmlicher Höflichkeit und
legte die Handschrift, welche er eben einer Durchsicht unterwor¬
fen hatte, bei Seite. , , 1 .

„Und vereinigen, wie ich sehe, in einer Person zwei oder
gar drei Aemter, denn neben dem langweiligen eines Gesell¬
schafters und Krankenpflegers scheinen Sie auch das eines Bib¬
liothekars zu versehen!" fuhr sie ironisch lächelnd fort. „Man
versteht es hier im Schlöffe. Leute auszunutzen!"

Ein etwas erstaunter Blick streifte ihr schönes Gesicht,
aber es lag nichts Zustimmendes in dem Ausdrucke desselben,
ihn stieß der Ton, in welchem sie das alles sagte, ab und ver¬
stärkte das Gefühl der Abneigung gegen diese schöne Frau, die
in einer nichts weniger als verwandtschaftlichen Weise sich über
diejenigen äußerte, unter deren Dach sie Gastfreundschaft
zenoß.

„Se. Durchlaucht der Fürst haben mich allerdings gebe¬
ten. die Bibliothek hier in Ordnung zu bringen", entgegnete
er kühl, „und da ich sehr wenig beschäftigt bin. habe ich dreien
Auftrag mit Vergnügen angenommen. Der Mensch muß seine
Zei: mit irgend etwas ausfllllen!"
L „Wenn er nicht vor Langeweile sterben soll!" vollendete

sie lachend. „Also auch Sie haben das bereits gefunden! Es
wundert mich alsdann nur, daß Sie sich freiwillig zum Ein¬
siedler verdammten, oder ist der Fürst, nach Art aller Kran¬
ken. so egoistisch, daß er Ihnen nicht diese Freiheit gönnen, son¬
dern Sie ewig in seiner Nähe wisien will?"

„Fürst Korsakow egoistisch?" fragte er in kühl abweisen¬
dem Ton. „Ich glaube, es giebt keinen geduldigeren und lie¬
benswürdigeren Kranken als meinen Patron ! — Aber gnä¬
digste Gräfin wünschten gewiß irgend ein Buch und suchten zu
diesem Zweck die Bibliothek auf, — bitte mir zu sagen, mit
welchem ich dienen kann!"

Gräfin Elma raffte die Schleppe ihrer kostbaren Morgen¬
garderobe auf und schritt langsam zu einem der hochlehnigen
Stühle, auf welchen sie sich mit komischem Aufseufzen nieder-
ließ. Ihre graziösi Gestalt versank zwischen den altmodischen,
braunledernen Polf ern, welche doch wiederum die geeignete
Folie für dieselbe al ;ab, denn in plastischer Reinheit hoben sich
der blonde Kopf, der schöngeformte Nacken, die üppigen Schul¬
tern, der ganze, in Spitzen und weiße Seide gehüllte Frauen¬
körper von diesem dunklen, altergeschwärztenFond ab.

„Ein Buch?" lachte sie ihn übermüthig von ihrem Sitz aus
an. „Madame Sitte und Monsieur Anstand forderten nun.
freilich, daß ich zur Motivirung meines Besuches irgend eine
unschuldige Lüge erdächte, aber ich finde dieses übrigens sehr
achtenswerthe Ehepaar so unausstehlich langweilig, daß ich
ihm, wo es sich immer thun läßt, aus dem Wege gehe. Dem¬
nach also erkläre ich Ihnen ganz offen, daß ich durchaus nicht

! Hkriibergekommen bin, um mir ein Buch zu holen, ich glaube
übrigens, nebenbei gesagt, nicht einmal, daß sich in diesen rie-
Uen Regalen und Schränken etwas für meinen Geschmack auf-

S finden ließe— sondern um mit irgend einem vernünftigen,
At von der hiesigen langweiligen Atmosphäre angekränkelten

k Menschen zu plaudern, kurz um Ihre Bekanntschaft zu machen,
u Die haben hoffentlich nichts dagegen!"

Diese originelle Erklärung ihres Besuches belustigte ihn,
Und wider Willen mußte er lächeln. *

mt «"Natürlich nicht das Geringste, gnädige Gräfin", erwi¬
derte er, sich galant verbeugend. „Ich kann es mir höchstens
Zur Ehre rechnen, aber—"

U „Kein Aber", unterbrach sie ihn mit einer graziösen Hand-
I Legung, „dieser Redetheil. sofern er Widerspruch gegen meine
I Wünsche erhebt, sei aus unserer Unterhaltung ausgeschloffen.
» 2ch bin überhaupt eine ausgesprochene Feindin aller Aber und

^enne dieses Wörtchen nur dort an. wo es zur Bildung eines
\ Mes durchaus notwendig ist, denn trotz seiner Unbedeutend¬

st kann man sich ohne dasselbe nicht gut behelfen. Umgehen

wir demnach so viel als möglich alle Aber — einverstanden?'
Er verbeugte sich stumm und beschloß, abzuwarten, in

welcher Weise sie das Gespräch weiter zu führen gedachte. Wer
sie auch sein mochte, jedenfalls war sie ein pikantes Geschöpf,
und augenblicklich sah er, mit seinen'Künstleraugen, nur em
solches in der Frau, die sich mit katzenartiger Geschmeidigkeit
in dem altmodischen Seffel zusammenkauerte, die Hände über
den Knieen verschlangu. mit kokettem Lächeln zu ihm aufblickte.
— Dann wurde ihr Gesicht plötzlich ernst. Als wäre ihr,etwas
an der Erscheinung des in einiger Entfernung vor ihr Stehen¬
den aufgefallen, richtete sie sich aus ihrer zusammengesunkenen
Stellung auf, und aufmerksamer, mit einem Anfluge von
Staunen, fixirte ihn ihr Blick noch einige Sekunden.

„Aber Lia hat wahrhaftig Recht", sagte sie dann plötzlich
und erhob sich lebhaft, „Sie haben eine geradezu frappante
Aehnlichkeit mit meinem Mann, dem Grafen Sobolew; man
könnte Sie für den jungen Bruder desselben halten, oder —
für seinen Sohn, wenn er einen solchen hätte!" schloß sie, mit
einem Anflug von Lächeln, — doch sie konnte keinen größeren
Fehlgriff thun, als dem Gespräch gerade diese Wendung geben.
Sein Gesicht verfinsterte sich plötzlich, nicht mehr der Künstler,
den ihre Schönheit zur Bewunderung gezwungen, sondern der
um seine Rechte betrogene Mensch, welcher wider sie, die Gattin
seines Vaters, unüberwindliche Abneigung Hegte, stand ihr
gegenüber, und dieses feindselige Gefühl wallte so jäh in seiner
Seele auf, füllte sie so gänzlich, daß jedes andere von demselben
verdrängt wurde und in ihm unterging.

„Dagegen, gnädigste Gräfin", sagte er, indem sich ein bit¬
terer Zug um seine Lippen legte, „so schmeichelhaft es für mich
wäre, muß ich um des Grafen willen, den dieser Vergleich ver¬
letzen könnte— protestiren. Wie könnte zwischen mir. einem
Menschen obne Stand, Rang und Namen und jenem hochge¬
borenen Aristokraten, eine Aehnlichkeit bestehen?! Diese muß
auf Täuschung beruhen, denn ihre Existenz käme einer Be¬
leidigung gleich!"

„Und doch ist sie da!" behauptete die Gräfin hartnackig.
„Es liegt für mich überhaupt etwas unendlich Bekanntes in
Ihrer ganzen Persönlichkeit, ja sogar in Ihrem Namen. Sie
heißen?"

„Max Gerojew!"
„Ganz richtig, Max Gerojew! Gerojew!" erwiderte sie

sinnend und legte die Hand an die Stirn , „mein Gott, wo und
wann habe ich diesen Namen gehört? — Ich kann mich nicht
darauf besinnen, aber ich möchte schwören, daß ich ihn schon ein¬
mal hörte! Waren Sie vielleicht im Auslände, in Deutschland,
der Schweiz oder Frankreich?"

„Nein, Gräfin, ich bin in Rußland geboren und erzogen
worden und habe niemals die Grenzen meines Vaterlandes
überschritten!"

„Das ist seltsam! Trotzdem bin ich Ihnen aber irgendwo
begegnet, oder habe wenigstens Ihren Namen gehört! Haben
Sic Verwandte?"

„Keme!" .
Das Examen begann Gerojew peinlich zu werden, mit einer

ungeduldig-nervösen Bewegung strich er sich das Haar aus der
Stirn und trat wieder an den Tisch.

„Die hiesige Bibliothek", sagte er, im Bemühen, dem Ge¬
spräch eine andere Wendung zu geben, zu dem ersten besten
Thema übergehend, und griff nach einer der vergilbten Pa¬
pierrollen, von welchen ganze Stöße auf der dunkelgebeizten
Platte lagen, „die hiesige Bibliothek besitzt sehr werthvolle
Handschriften, diesez. B. stammt aus dem vorigen Jahrhun¬
dert und, wenn gnädige Gräfin sich interessiren, so —"

Doch in komischer Verzweiflung hielt sie beide Ohren zu
und stampfte halb ungeduldig, halb scherzend mit dem Fuß
auf.

„Leben und sich am schäumenden Lebensbecher berauschen,
das ist meine Devise! Bis beute bin ich derselben nicht untreu
geworden, und weder Sie noch Ihre Meinung nach unschätz¬
baren Papiermumien werden mich zu einer anderen bekehren!"

„Es kann auch meine Absicht nicht sein!" erwiderte er
kühl und blickte nach der Uhr. „Gnädigste Gräfin verzeihen, es
ist elf Uhr, die Stunde, in welcher ich etwaige Correspondenzen
für den Fürsten erledige. Auch ruft der Dienst, und deshalb
bitte mir gütigst zu verzeihen, wenn ich mich beurlaube, ich
möchte Se. Durchlaucht nicht unnöthig warten lassen!"

Ein Schatten ging über ihr Gesicht.
„Der Dienst?" fragte sie gedehnt! „Ich wollte Ihnen

eben Vorschlägen, mit mir eine Partie Billard zu machen, ne¬
benan steht ein ganz vorzügliches, von dem leider niemand, wie
ich fürchte, Gebrauch macht. Du lieber Gott, die Menschen
hier haben alles, und aus diesem verzauberten Bieloje, in wel¬
chem die Langweile unter einem Thronhimmel von grauen
Spinngeweben ihres Herrscheramtes waltet, könnte man, bei
autem Willen, ein kleines Dorado machen, in dem Königin
Lust ihr Scepter schwingt! — Sind Sie also einverstanden?"

„Es thut mir aufrichtig leid, Gräfin, aber ich bin nicht
mein eigener Herr!" — erwiderte er ablehnend. „Ich hoffe,
das begreifen Sie !"

„Jawohl, ich begreife", nickte sie verdrießlich, „doch das
ändert nichts an dem Umstande, daß ich damit sehr wenig zu¬
frieden bin! — Kaum, daß ich mir sozusagen das Vergnügen
abgerungen habe, endlich einmal mit einem vernünftigen Men¬
schen eine halbe Stunde lang zu plaudern und mich damit für
die zweiwöchentliche Langeweile zu entschädigen, soll ich mir
dasselbe durch Ihren sogenannten Dienst stören lassen? —
Nein, dageaen protestire ich! — Ich habe mir die Billardpar¬
tie nun einmal in den Kopf gesetzt, und wenn wir Frauen et¬
was wollen, setzen wir unseren Willen auch durch. Deshalb
habe ich mich entschlossen, mit Ihnen zum Fürsten zu gehen

und Sie mir von demselben auf eine Stunde zu erbitten, da¬
gegen werden Sie hoffentlich nichts einzuwenden haben!"

„Nein, natürlich nicht das Geringste, gnädigste Gräfin",
erwiderte Gerojew, von ihrem Vorschläge nicht ganz angenehm
berührt, „aber —"

„Schon wieder ein Aber?" drohte sie ihm lächelnd. „Haben
Sie vergessen, daß im Verkehr mit mir dieses Wörtchen aus¬
geschlossen bleiben muß? Ich bin despotisch, das merken Sie
sich! So, und nun geben Sie mir den Arm! Ich führ Sie im
Triumph vor die Augen des guten Wladimir Konstantino-
witsch und hoffe, er ist galant genug, mir meine Bitte nicht ab¬
zuschlagen. — Großer Gott, was war das früher für ein lie¬
benswürdiger Cavalier, und jetzt?" — Sie schüttelte sich in
einem Anfall von Grauen und drückte ihre üppigen Schultern
fester gegen seinen Arm, so daß er die lebensvolle Wärme ihrer
Glieder zu fühlen meinte und unwillkürlich zusammenzuckte.
So eng hatte sich noch nie eine Frau an ihn geschmiegt! Eine
heiße Blutwelle stieg langsam in sein schmales Gesicht, sein
Puls schlug beschleunigter, sein Athem ging schneller. — Er
hatte das Gefühl, als müsse er sich aus dem Arm dieser Sirene
befreien, und doch übte ihre Nähe einen fremden, berauschenden
Zauber auf ihn aus, dem zu entfliehen er sich zu schwach fühlte.
Sie bemerkte die Veränderung, in ihren blauen Augen blitzte
es triumphirend auf, und ein siegesgewisses Lächeln, welches
die schönen Zähne bloßlegte, daß sie in mattem Perlmutterweiß
zwischen den Lippen hervorschimmerten, umspielte ihren Mund.
O, sie wußte ja, daß ihrem Zauber niemand widerstand, aber
während sie sonst mit kaltem Blick ihre Netze auswarf, gewährte
es ihr dieses Mal ein ganz eigenes Vergnügen, diesen Jüng¬
ling in dieselben zu ziehen, ihn in die Fäden derselben zu ver¬
stricken, bis er ihr unrettbar verfallen war, ihre Beute, ihr
Eigenthum. Enger noch schmiegte sie sich an ihn und blickte
mit verschleierten Augen zu ihm auf.

„Stellen Sie sich vor, daß ich mich fürchte", flüsterte sie,
ihn einem Augenblick zum Stehenbleiben zwingend, und ihr
Kopf lag fast an seiner Schulter, so nahe, daß er den Duft die¬
ser blonden Pracht einathmete.

„Wovor?" fragte er dumpf.
„Vor der Mumie dort drinnen!" flüsterte sie mit blassen

Lippen. „Hätte ich Sie nicht an meiner Seite, ich wagte mich
nicht zum zweiten Mal über jene Schwelle!"

Ihre Worte stießen ihn ab und brachten ihn mit einem
Mal zur Besinnung. Der momentane Rausch verflog, und
das Gefühl der Abneigung, welches sich bei ihrem unverhofften
Erscheinen in der Bibliothek geregt hatte, wurde wieder le¬
bendig in ihm.

„Diese Furcht ist kindisch, Gräfin!" erwiderte er in rau¬
hem, fast unhöflichen Ton, stieß mit einer schnellen Bewegung
die Thür des Fürsten auf und überschritt, mit seiner schönen
Begleiterin am Arme, die Schwelle desselben.

Fürst Korsakow saß auf' seinem gewöhnlichen Platz am
Fenster und blickte, den Kopf in die Hand gestützt, in Gedanken
versunken, in den Park hinaus. Bei dem unerwarteten Oeff-
nen der Thür sah er auf, ein Ausdruck des Staunens und
dann des Schrecks malte sich in seinem leidenden Antlitz: .—
sie, am Arme seines Gesellschafters! Und wie sie sich an ihn
schmiegt;, wie sie zu ihm aufsah! — O, er kannte das alles!
wußte," wie das berauschte, wie es die Sinne verwirrte! Aber
er wußte auch ebenso genau, wie wenig wirkliche Wärme sich
hinter diesem Lächeln barg, wußte, daß diese Augen, diese
Lipven logen, daß eine kalte, nur nach Triumphen lechzende
Seele in diesem Busen schlug. Er wußte, daß sie wie ein Vam-
pvr das Blut aus den Herzen ihrer Opfer sog, um, wenn sie
sich saltgetrunken, dieselben erbarmungslos von sich zu stoßen
und sich neue zu suchen, und Mitleid mit dem unerfahrenen
Jüngling, den sie augenblicklich zu ihrem Spielzeug ausersehen,
war augenblicklich die vorherrschende Regung in seiner Brust.

Nein, nein, solange er athmete, sollte es ihr nicht gelingen,
ihn in ihre Netze zu ziehen, er wollte ihn vor einem Jrrthum
bewahren, welcher verhängnißvoll für sein Leben werden
konnte! — Gräfin Elma ahnte nichts von dem, was in der
Scele des unglücklichen Fürsten vorging, sie war des Zaubers
ihrer Person so sicher, hatte noch eben einen neuen Triumvh
seiner Macht gefeiert, daß es ihr keinen Augenblick einfiel, der
kranke Mann, de" da in den Kissen des Rollstuhles zusammen¬
gesunken vor ihr saß, könne sich demselben widersehen wollen.
Mit ihrem verführerischsten Lächeln näherte sie sich ihm und
streckte ihm graziös die Fingerspitzen zum Kuß entgegen.

„Da bringe ich Ihnen Ihren Gesellschafter, lieber Fürst/
sagte sie, ohne ihren Arm aus dem Gerojews zu ziehen, „und
zwar erscheine ich als Anklägerin wider denselben, — bitte,
seien Sie der Richter in dem zwischen uns entstandenen
Streit !" - -

(Fortsetzung folgt.-

Bold -, Süberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

und Uhren verkaufe durch Ersparmss hoher
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Langgasse 3,1 Stiege , a. d.Marktstr*Ul mm sin «*
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Krichstags -Nerhandlmigen.
4. Sitzung vom 20. November , 1 Uhr.

Haus und Tribünen sind  sehr gut besetzt.
Am Bundesrathstische: Reichskanzler Graf v. B ü l ow, Graf

v. Posadowsky . v. Tirpitz , v. Goßler,  Frhr . v. Thiel-
mann.  Frhr . v. Ri ch thofen . v. Podbielski  u . A.

Einziger Gegenstand der Tagesordnung ist die Fortsetzung der ersten
Berathung der Chinavorlage.

Abg. Bass ermann (»!.): Meine Freunde schließen sich den
gestrigen Ausfühnmgen des Abg. Bebel in keiner Weise an. Die
chinesischen Wirren sind nicht in Folge der Enverbung von Kiaullchou
entstanden, die Erwerbung von Kiautsclwu ist durchaus rechtmäßig er¬
folgt. Die Erwerbung Kinutschous war ferner eine politische Noth-
wendigkeit. Auch die Vorwürfe, die der Abg. Bebel gegen die Missionen
erhoben hat, sind nicht stichhaltig. Die Gründe für die
dortigen Unruhen liegen weit tiefer; die Hauptschuld tragen
wohl die Madarinen, die von den beabsichtigten Reformen eine
Beeinträchtigung ihrer Macht befürchten. Wie man den Aufruhr der
Chinesen nüt unseren Freiheitskriegen vergleichen kann, ist mir absolut
unverständlich. Uebrigens denken nicht alle Sozialdemokraten so wie der
Abg. Bebel. Wieine Freunde sind nach wie vor der Meinung, daß die
China-Politik der Regierung eine durchaus richtige war, und das; diese
Politik schließlich auch den Arbeitern zu Gute kommen wird. (Wider¬
spruch bei den Soz.) Manche Bedenken sind durch die gestrige Rede des
Reichskanzlers beseitigt worden, doch darf man hier nicht von einer
„neuen Aera der Weltgeschichte" und von einer „weltgeschichtlichen
Mission" sprechen. Auch halten wir es für unrichtig, daß wir überall
dabei sein müssen, wo in der Welt etwas geschieht. Eine Politik der
Abenteuer dürfen wir nicht führen. In China war allerdings nach der
Ermordung unseres Gesandten, dem wir alle ein ehrendes Andenken
widmen(Beifall), ein kräftiges Eingreifen nölhig, und der raschen Art, w'.e
dies geschah, zollen wir alle Anerkennung. Bei der Abfahrt unserer Truppen
ist zweifellos manches Theatralische mit untergelausen, was sonst
unserem Volkscharakter sreind ist. Ganz maßlos ist die Kritik, die die
sozialdemokratische Presse an der Expedition geübt hat. Redner verliest
unter großer Heiterkeit des Hauses eine Reihe von Kraststellen aus dem
„Vorwärts". Die Entsendung des Grafen Walderjee war ein Erfolg
der deutschen Politik, eine Anerkennung der Leistungsfähigkeit Deutsch¬
lands und seiner Uneigennützigkeit. Unsere braven Truppen verdienen
für ihre tapfere Haltung alle Anerkennung. Die Art der Kriegssührung
ist gestern hier getadelt worden; wir wollen eine Kriegssührung, die von
jeder Sentimentalität fern ist, Grausaurkeiten verdammen auch mir, aber
gegenüber den Boxern war eine feste Hand durchaus anr Platze. Von
all den Blutthaten der Boxer hat gestern Herr Bebel nichts aesagt.
Die „Hunnenbriefe" der Soldaten enthalten sicher manche Ueber-
Ireibungen. Mit den Zielen, die der Reichskanzler gestern als maß¬
gebend für seine Politik angegeben hat , sind wir auch ein-
verstanderr. Die späte Einberufung des Reichstags war
ein schwerer politischer Fehler. AIS konstitutionelle Partei
müssen wir energisch Protest gegen die Nichteinberusung des
Reichstags einlegen. Wir haben indeß zuin Grafen Bulow das Ver¬
trauen, daß er dem Reichstage auch sein Recht zukommen lassen wird.
Die Schaffung der neuen Formationen giebt auch zu Bedenken Anlatz,
auch steht sie im Widerspruch mit dem Reichsmilitärgesetz. Wir haben
bisher stets der Regierung in allen wichtigen Frauen zugestimmt, ver¬
langen aber auch, daß sie die Rechte der deutsche,! Volksvertretung achtet.

^ \ l6g. Dr. v. Levetzow (T ., schwer verständlich): Kein Mensch ist
darüber im Zweifel, daß durch die Ermordung unseres Gesandten unsere
Ehre schwer verletzt wurde, und daß es Pflicht der Regierung war,
energisch vorzugehen. Hieraus folgt auch, daß der Reichstag die Mittel
dazu bewilligen muß. Meine Freunde werden die Vorlage bewilligen,
verlangen jedoch eine Kommissionsberathung. Dem Reichskanzler bringen
wir volles Vertrauen entgegen. Graf Waldersee verdient den Tank des
Vaterlandes, daß er bei seinem hohen Alter noch solche Strapazen über¬
nimmt. In den „Hunnenbriefen", sofern sie überhaupt echt sind, liegt
sicher viel Renoinurage, ich glaube nicht, daß solche Grausamkeiten vor-
gekommen sind. . _ t a

Abg. Richter (steif . Vkp.) : Gleich nach der Ermordung unseres
Gesandten mußte milililärijch eingcgrissen werden, keine Regierung der
Welt hätte sich dieser Psiicht entziehen können. Ich halte daher sowohl
die Entsendrmg der Seebrigade, als auch die des osiasialischen
Expeditionskorpsdurchaus für geboten. Anders denke ich übcr̂ die
Panzerbrigade, die tvar nicht nolhwendig, ebenso wenig die zweite Sen¬
dung Ende August. Diese war nur deshalb erfolgt, weil wir inzwischen
den Oberbefehl übernommen hatten. Ich halte dies für einen politischen
Fehler. Deutschland ist nicht befugt, die führende Rolle in Ostasien zu
spielen. Unsere ganze Politik ist seit längerer Zeit schon so theatralisch
dekorativ. ,»ie man es früher nicht kannte. Früher machte man nicht
protze Worte, woy, aver grotze 2yalen, heute nracht inan große
jE&vt«. während die Thaten nur recht klein sind. Der Kriegsmiuiste''
hat g.Kern bedauert, daß die Reden des Kaisers so oft hier erwähnt
werden. A.vch ich bedauere das, aber sollen wir denn dazu schweigen angesichts
der Reden, 'die für das Volk gehalten sind? Ich möchte den Kriegs¬
minister daher bitten, daß er seinen weitgehenden Einfluß dahin geltend
macht, daß der Monarch, ehe er solche programmatischenReden hält, sich
über Form und Inhalt vorher mit den verantwortlichen Ministern ver¬
ständigt. (Beifall). W-nn eine Verständigung auch nicht er¬
folgt ist , so sind die doch für die Kaiserreden verant¬
wortlich. Was mögen die Rittet wohl für Gesichter gemacht
haben, als sie die Reden hörten. Z..7rlt hat man in der Bremer-
havener Rede den Pasius mit den Hunnen gestrichen; den Passus,
daß kein Pardwr gegeben werden dürfe, hat das Wvlff'sche
Telegraphenvurcu-l ansaug» verbreitet, später hat man auchd' .stn Pasius
für bedenklich ge' alten und ihn gestrichen. In welche schiefe Lage ko,nun
etn Minister angesichts solcher Reden! — Ich glaube auch, daß die
Thätigkeit der Missionare in China viel böfes Blut gemacht hat. Man
soll Politik und Religion überhaupt nicht verquicken. Die chinesischen
Christ-.« sin) die besten Brüder auch nicht. (Heiterkeit.) Die
Frage. oJ das Wort: „Pardon wird nicht gegeben"
als sirist̂ Befehl des obersten Kriegsherrn aufgefaßt werden
muß. ist ' gestern vom Kriegsminister nicht gelöst worden. Der
Krieasmmister könnte,mit einen, Schlage alle Gerüchte widerlegen, wenn

er uus eine Anzahl chmessicher Kriegsgefangener nachwicfe. Der Kriegs-
minister hat gestern der ganzen Sache einen historischen Hintergrund ge¬
geben. Die Mongolen haben vor 1'/, Tausend Jahren bei mir arg
gehaust, darum gehen wir setzt in Cl,ina schars vor (Heiterkeit). Gottes
Mühlen mahlen lnngsan, aber sicher(Große Heiterkeit). Attila wurde früher
Gottesgeißel genannt, soll jetzt Graf Walderiee auch so genannt werden?
(Heiterkeit.) Der Reichskaiizler versteht es glücklicher Weife,möglichst viel Wasser
in den Wein der kaiferliciien Reden zu gießen(Heiterkeit). Unsere ursprüng¬
lichen Programme bezüglich Chinas sind später sehr gemildert worden.
Ein großer Fehler ist es gewesen, daß wir nach dem japanisch-chinesischen
Kriege den Japanern in die Arme gefallen sind. Die Enverbung von
Kiariischou sehe ich jetzt viel ungünstiger an. als früher. Diese Er¬
werbung kostet uns jetzt schon mehr, als die Deutschen an der ganzen
Ausfuhr nach China verdienen. Der Abg. Lieber sagte: all' dies bietet
man diejem Reichstag, der so viel bewilligt hat. Aber ich meine, daß
gerade diese Bewilligungen zu dieser Behandlung gefi'chrt haben. Leid
thut es mir, daß man den guten, alten Hohenlohe dafür verantwortlich
macht (Heiterkeit). Graf Bücht» war schon im Sommer der
leitende Staatsmann, wenn der es nur gewollt hätte, hätte mau den Reichs¬
tag schon früher berufen, Andere sagen wieder, Graf Pojadowsky oder
Admiral von Tirpitz hätten es nicht gewollt, nein, sie sind allzumal
Sünder ! (Große Heiterkeit.) Wichtiger als die Jndemnitälsertheilung
ist die Verhütung solcher ähnlichen Vorfälle. Denn die Minister sind
wie die Blumen auf denl Felde (Heiterkeit), eine Ministerverantwortlich-
keit haben wir leider nicht. Graf von Bülotv ist ja nicht nur Reichs¬
kanzler, sondern auch Ministe,Präsidentin Preußen, der eigentliche
Miilisterprüsident in Preußen ist aber Herr v. Miquel, und Herr von
Bülow wird noch viel Arbeit haben, ehe er mit den, fertig wird. (Stür¬
mische Heiterkeit.) Was uns an erster Stelle fehlt, ist ein Minister-
verantwortlichkeits-Gesetz, das dem Reichstage ein Klagerecht gegen die
Minister giebt, die die Verfassung verletzt haben. Im Norddeutschen
Reichstag war 1867 ein solches Gesetz eingebracht, an erster Stelle hatte
es Herr v. Miquel unterschrieben. (Heiterkeit.) — Es ist viel von Welt-
polint gesprochen worden. Die Zukunft Deulî .auds iKgi ui'V1 uu | vcui
Wasser, sondern im Lande selbst. (Beisall links.)

Reichskanzler Graf v. Bülow:  Ter Hauptgrund der Nicht-
einbenlstmg des Reichstages war für meinen Amtsvorgnngerder, daß
ein Elalsiiachtrng vorgelcgt werden niußte, für den die noch,gen Unter¬
lagen damals noch nicht Vorlagen. Auch mußte Fürst Hohenlohe damals
aus einem Tl)eil der Presse den Eindruck geschöpft haben, daß dre
Parteien den früheren Zufammentritt des Reichstags nicht wümchten.
Bor Allem war es eine Zeitung, die also schrieb, der man Beziehungen
nachnihmt zu einem hervorragendenParlamentarier, dessen Beredwmkeit wir
eben' bewundert haben. (Große Heiterkeit.) Ich meine die „Freisinnigeteituna". ebenso schrieb die„National-Zeitung". ,Der Stil die,errtikel ist ja etwas gewunden, aber das ist bei ossiziö,en Eminziationcn
häufig der Fall. (Heiterkeit.) Ich war zuerst siir den baldigen Zu¬
sau,mentritt des Reichstags, aber als ich den Artikel der Frei,,Hingen
Zeitung" las, sagte ich mir: Gegen den Abg. Richter kannst
Du 'nicht auskonnnen. (Stürmische Heiterkeit.) In eurem
ähnlichen. zukünftigen Falle werden Sie fidle* 'vu!:er
einberusen werden. Unrichtig ist es. daß die Missionare-schuld an den
Wirren trügen. Für Reden deS Kaisers übernchuie ich volle Verant¬
wortung. In Bremerhaven hat der Kaiser nicht als Diplvuiat, sondern
als Soldat gesprochen, unsere Soldaten mußten wissen, mit wem ,ie cs
zu thun haben. Mir ist der kleine Finger eines braven deutichen
Musketiers lieber als das ganze Mordgesindel der Boxer. Das Recht,
mitzuiprecheu in der Welt, lassen wir uns nicht nehmen. Einst wollte
man uns den Großmachtkitzel austreiben, wir sind aber doch eine Grvtz-
macht geworden und werden es auch mit Gottes Hilfe bleiben, (- eb-

^Abg ^ v" Kardorff (Rp .) : Die ofsiziöse Presse hat behauptet,
die Parteien selbst wüirschten nicht, daß der Reichstag früher ernberufen
würde. Dies hat aber kein Mitglied der Hauplparteien gewünscht, es
wäre daher besser. , wenn solche offiziöse Flunkereien unterblieben.
Wir haben einmal ein Parlament und müssen auch
dcsjen Rechte wahren. Fürst Hohenlohe hat schon bei
den Beamteumaßregelungen gezeigt, daß ihm die Bestimmungen der
preußischen Verfassung nicht ganz gegenwärtig sind, vielleicht,md ihm
auch in der letzten Zeit die Bestimmungen der Reichsversaßung nicht so
gegenwärtig gewesen. Die Briese der Soldaten über angebliche Greiiel
sind sehr übertrieben — auch 1870/71 übertrieben die Soldaten
sehr oft in ihren Briefen. Die Freunde des Herrn Bebel bei der
Komiiiune haben auch zahlreiche Unschuldige erschossen. Herr Bebel hrt
überhaupt nur Kritik geübt uub mit keine», Wort positive Vor,chläge
gemacht, ivas dmn eigentlich geschehen soll. Zur Energie des Reichs¬
kanzlers habe ich volles Vertrauen und hoffe, daß er unsere Politik in
günstige Bahnen lenken wird. (Beifall rechts.) '

Abg. Ricker  1 (fr. Vg.) : Der Reichskanzler hat mit großen, Geschick
die Hauptbedenken vorweg beseitigt. Dem versasstmgsividiigen Zustand
der letzten Zeit ist durch die Erklärung, daß Jndenulität gefordert werden
solle, ein Ende gemacht. Ich meine, daß für alle Etatsüberschreitungen
Jndenlnität gefordert werden muß. Dem Lobe, das man unserer
Militär- und Mariueverivaltimggezollt hat, schließe ich n,ich voll
an, wir haben damit der ganzen Welt einen glänzenden Beweis unserer
Leistungsfähigkeit gegeben. Meine Freunde iverden der Vorlage zu-
stiinmen, der Reichskanzler kann versichert sein, daß er den Reichstag
immer zur Seite hat, wenn es Deutschlands Ansehen und Ehre gilt.

Hierguf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Donuerstag1 Uhr: Fortsetzung der heutigen Be-

rathmig und sozialdemokratische 12 000 Mark-Interpellation.
Schluß 5'/, Uhr.

Kirchliche Anzeigen.
Israelitische Cultnögemeinde . Synagoge: MichclSberg.

Freitag Abends 4.15 Uhr.
Sabbaih Morgens 9. Nachmittags3. Abends 5.20 Uhr.
Wochentage Morgens 7.15, Nachmittags4 Uhr.
Tie Keineindcbibliolhek ill geöffnet: Sonntag von 10 bis 10.30 Uhr.
AltJSraclitische CnltuSgemeivde . Synagoge: Friedrichstr. 2o.
Freitag Abends 4.15 Uhr.
Sabbath Morgens 8.15, Nachm. 3. Abends 5 20 Uhr.
Wochentage Morgens 7, Abends 4.15 Uhr. _
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losinen .
korinthen . - .
0 Pfund -Eimer Gelee . .
40 Pfg. per Schopp, feinstes Salat öl
60 „ . " Tafewl
17 „ Petroleum
7 „ größte Holzschachtel Wichse

8'/, ,, Schweb. Feuerzeug
5 .. Neue Bollheringe . - - ■ -
alles franco Haus atiiffrtt mit210 Watt.

Pfg
22

30, 40 u. 50 „
. 13 *
. 17 „
. 14 „

. 25 u. 35 „

. . . 40
. 34
. 35 „
. 50 „

. . 40 „

. 1.90 Mk.
. 40 Pfg.
. 60 „
. 17 »
. 7 „
. 87, „

5

7—7- rr -T- 77. inon  plus ultra ) in allen Größen
)pirÄsederMatratzen empfirhitz» beigen Preise».
ir Ländler zum Original - Fabrikpreis. ,

Fh . Selbcl , Mövettager , Blcichstraße 24
8703

Barcheiit »Hemden
— nur wasehächte Stoffe —

vollkommen und solid gearbeitet , von Mk. 1.20 an.
Friedrich Exner,

Wiesbaden, 3195 Neugasse 14.

ui gouuuuou

Theespitzen.
_ . HCl, I

| Gute Qualität . .
Feinste Qualität

... 1
M , Deutend ^xabgefcJ ^ yc

® . J
gefüttert von 5 .00 biA 15 .00.

Mit !0lS jetzt 17, 18 , 20 bis 25 M.

ANjÜgk „ 15 , 18 , 20 bis 30 M,

Kllckslrinhostn gtnanst Eisenfest
unzerreißbar , jetzt O Mark.

0

tßr

^e//r/tzstrasse

Confetti
4610bei Abnahme von 2b  Kilo -Säcken

per Pfund 38 Psg.

Luftschlkmgsa
(grosre Waare , wirklich laufend)

per Tausend 8 Mk.
piesktat i’aliiKnfabtili

Wilh . Ilammann,
larenffr.2 (Ecke ääfuergalTe).

Uhren! Uhren!
In Gold , Silber , Nickel u. Stahl J

Zimmeiuhren, Mliiiickrmu. Kecker
alle Arten zu allen Preisen .

empfiehlt als schönste unter fachmännischer
weitgehendster Garantie

Franx Msisopfe , Wmachtt.
4 :8 . Laii }j «;as8e 48 . I

per rfd . Mk. 1. 40 3
1 1 . 60 Ci

Heißmafdüam
zum Reiben von Mandeln , Brod, Bröd*

eben , Kartoffeln , Zucker etc.
von Räk . 2 — an.

Kartoffelpressen
billigst.

Frawz Flossner,
6 Wellritzstrasse 6.

Cognac
die beliebtesten deutschen und franzö¬
sischen Marken empfiehlt in ganzen und
halben Flaschen

Carl Groll,
Schwalbacherstr. 79.

Telephon 740. °̂94

gdir . Tauber , Drögenhandlungg
K 4605 Kirchgasae 6 . Telephon 717. jjj

— —. - —- ^ «r -^r -1 r « c a c a C□ C3 C3 C3 G 25 232525
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MieNoN
und

Pfd.
1,60
1,80
2,00
2,40

SCHOKPIADE
p.y<* Pfd.-Packef 40,50,60 Pfö,-

sirjd die feinsten Fabrikate der Neuzeit.

ftD/Vm SöHNe ’H/* lleA S-

Prober) rri'ft Angabe nächster fiiederlafip senden kpstenlos.

Zu verkaufen:
Dillen, Herrschaflsbäuser, Pensionäre, sehr flott gehend. Hotels

Md Wirthschaften.
Geschäftshäuser für Schreiner, Metzger, Bäcker, Kutscher usw. in

aßen Sladttheilen.
Ein Haus mit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Häuser

Verden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.
Lauplätze und Grundstücke, letztere zu Spcculation geeignet,

durch die Jmmobilien -Agentur 4557

Mathias Feiibach, Walasstraßt5.
Bfefl

k Zu verkaufen.
Reutabl. Etagenhaus Rheinstr. 7 Limmer-Wohnung. vorge.

rückten Alters wegen unter günst. Beding, zu verkaufen
durch Wilh . Schützler . Jabnstraße 36.

Hau- Rheinstraße, großer Werkstatt, Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000 M.,

' durch Wilh . Schützler . Jahnstr. 36.
HanS, ganz nahe der Rheinstr., großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt, für 65,000 M., Anzahl. 10.000 M.,
durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,
6 Zimmer-Wohnungen, sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh . Schützler . Iahnstraße 36.
HauS südl. Stadttheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

u für Droguenhandlunq
durch Wilh . Schüller , Jahnstraße 36.

Haus Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schützler . Jahnstr. 36.
Etageu-Billa Hrinerweg u. Gustavfreytagstraße, sowie Billen

zum Aüeinbewobnen in allen besseren Logen
durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

Villa nahe der Rhein- und Wilhelmstr., mit8 Zimmern, Bad,
für 48.000 Mk.

durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid« und

Nicolasstraße,
EtagenhanS . ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,

besonders für Beamten geeignet,
durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

I

Sit Immabilit»- nni, Kppoihelrea'Agrutak
von

f . &  C . Firmenich,
Hellmundstratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Berkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein EckhauS , mittl re Rheinstraße. für Metzgerei od. sonst.
Geschäft sehr passend. i,l Wegzugshalber zu verkaufen durch

I . & C Firmenich . Hellmundr. st53.
Ein Haus mit fioltgehender Wirlhschafl in sehr guter Lage

verk. durch I . Ki (§,. Firmenich , Hellmundstr. 53.
»uns Häuser in Eltville mit Gärten im Preise von 11,
17* 38 und 42000 Mark zu verkaufen durch

k I . $ E . Firmenich . Hellmundstr. 53.
. «in Landhaus (Bierstadterhöbe) mit 77 Ruthen Terrain,
^Mgshaiber für 40000 Mk. und ein Landhaus in der Nähe
^ Waldes mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
^ durch I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
. . Mehrere Villen , Einser- u. Walkmühlstraße, im Preise von

63. 65, 70 u. 95000 Mk., sowie eine neue mit allem Comfort
•̂ fiattete PensieuSvilla (Cnrviertcl) für 125000 Mark zu
"kn. durch I & E Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere rentable Häuser mit Werkst., Wellritzviertel zu
"Erk- durch I . Sf  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
T , J?‘n nfUcS rentabI- Eckhaus mit Laden u. allem Comfort
A Neuzeit auSgestattet, sowie ein rentabl. Geschäftshaus mit
Ackern und Läden, mittlerer Stadttheil, zu verk. durch

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein noch neues Haus mit Stallung u. gr. Fulterräumen.

5«h als Lager zu benutzen, Berhälrnissehalber zu verk. durch
| I . 8(  C . Firmenich . Hellmundstraße 53.

Em neues v-tagenhauö . je4-Zimmer-Wobn., Balkon, Bad.
taft eine Wohn. fiei. im Westviertel für 51000 Mark zu

!***- durch I . & E . Firmenich . Hellniundstr. 53.
^ Eine Anzahl rcutab . Geschäfts - u. Etagenhäuser.

' und westl. Stadttheil, lowie Pension-- und HerrschaftS«
itn  in den versch. Stadt- u. Preislagen z. verk. durch

I . & <£. Firmenich , Hellmundstr. 53.
tlQ.

Aechten westfälischen
Pumpernickel

3124

■4doIi Center Lalsilhofgr. 12.

'Consum-Verein Sonnenberg.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .)

Mauz am 30 . September 1900.
Aktiva. Mk. Pf.

Kassenbcstand . . . 283 63
Inventar . . . . . 678 53
Waarcnvorrath . . . 3971 73

4933 89

Passiva.
Reservefonds .
Geschäftsguthaben
Caution . . .
Darlehn . . .
Waarenschulden
Unkostenrest. .
Reingewinn

Mk. !Ps.
460
581
300
600

2285
180
526

40

61

88

4933 | 89

Mitgliederbestand bei Beginn des Geschäftsjahre- 80 Genossen
Es kommen in Zugang . . . . . . . . 1 3 _̂

sodaß am Schlüsse des Geschäftsjahres 1900 93 Genossen
vorhanden sind.

Mit Ende de- Geschäftsjahre- scheiden au- 0 „_ _
es werden demnach 93 Genossen

in das neue Geschäftsjahr 1900/1901 übernommen.
Betrag de- GefchäftSgulhabenSEnde de- Geschäftsjahre- 1900 M. 581.40

* der Haftsumme bei Beginn „ ,  1900 M. 3200.—
ü „ „ Ende ! ff 1900 „ 3720.-

3523 Vermehrung während de- Jahre - 1900 M. 520.—

Consum-vrrein Sonnenberg
'tragene Genossenschaft mit beschränkter Haftf

Ph . Wintermeyer . " * ' ^ " "
Eingetragene _

H. Diefenbach.
Haftpflicht.

Heinrich Becker.

Grosse Internat.

Bekleidungs-Akademie.
Direction Hch . Meyrer.

Nur Rheinstrasse 59, I . Et.
fachwissenschaftlichesund technisches Lehr-Institut

allerersten Ranges
fdr die gesammteDamen -Schneiderei,

nach Neuem,
unbedingt sicherem und leicht erlernbarem System

ohne Concurrenz.
Jede Dame sollte sich durch eine Futtertaille nach
Maass (gratis ) von dem tadellosen Sita and ele¬
ganten Formen (selbst ohne Anprobe) vorher über¬

zeugen. 3095
Beste Referenzen aus allen Kreisen . — Prospecle gratis.

Möbel, Kellen. Spiegeln»dKMellvaaren
aller Art,

einfach vis hochelegant , empfiehlt zu billigen Preisen unter Garantie
für nur solide Arbeit. 1526

Ph . Seibel , Möbellager,
Bleichstratze 24

AlS Specialitat empfehle meine beliebten Stahl - u. Kupfer«
sticke in geschmackvoller Einrahmung zu staunend billigen Preisen.

Schweizer Stickereien.
Bringe hiermit mein großes Lager in Stickereien in empfehlende

Erinnerung und mache darauf aufmerksam, daß ich als St . Gallerin be¬
sonders vortbeilhafte Einkäufe mache, hauptsächlich auch in günstigen
Resten und Musterstückrn, welche billig abgebe.

Saisonartikel wie gestickte Moufen und Kleiderstoffe,
weiß und farbig, verkaufe mit 10 % Rabatt . 3993

FrauW , Kussmaul,
Kapellcnstratze 2.

/Qckhaus Gastwirtbschast . 3 u. 4 Zimmer - Wobnunge
^2 ' Anzahlung 8000 Mk.. Brauerei leistet Zuschuß, beste Lage,
abtheilungshalberzu verkaufen durch den beauftragten Agenten

Joh . PH . Kraft , Bleichstr. 2. 2.
»aus mit Thorfahrt oder Laden, Ladenzimmeru. Werkstatt,
^ 2 u. 3 Zimmer-Wohnungen, für nur 50000 Mk. bei

4000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Dasselbe ist in bestem Zu¬
stande und remirt 3500 Mk. Miethe. Näheres bei

Kraft . Bleichstr. 2, 2.
/LLasttvirthfchaft mit gr. Räumlichkeiten, Kegelbahn, Garten-

wirtbschaft, ohne Concurrenz, rentirt 2000 Mk. frei, Brauerei
leistet Zuschuß, in südlicher Lage Wiesbadens, zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2. 2.
^¥} citc$ Haus mit 2 großen Läden, großem Keller, Lagerräume,

5 gr. Zimmer, Bad, elektrisches Licht im Stock, in der
Nähe des Nonnenhofs, sehr preiSwerth zu verkaufen oder gegen
Bauplätze einzutauschen. Auskunft und Pläne durch

Kraft , Bleichstr. 2, 2.
Li» ans mit Laden, großem Hof ». Lagerräumen, mit einem

vorzüglichen Landesprodukten-.Flaschenbier-u.Wurst.Geschäft.
wegen Krankheit für 52000 Mk. bei 5000 Mk. Anzahlung mit
Geschältu. qr. Inventar zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr. 2. 2.
L^ aus für WeMfBntter  in der unteren Adelheidstraße mit

5 eleganten Zimmer-Wohnungen wegzug- halber zu ver¬
kaufen durch Kraft , Bleichstr. 2, 2.
tReues Hans BiSmarckring, 2 mal 4 Zimmer, Bad, vorn
trw  u . hinten Balkon» rentirt 1600 Mk. frei, zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr. 2, 2.
ttleitc # 4stückige- 3 Zimmer -Hans , vorn und hinten

Garten, Lage Westviertel für 40000 Mk. zu verkaufen durch
Kraft , Bleichstr. 2. 2.

ckLckhauS für Metzger, mit Stallung, Futterraum, alles vor-
Händen, hat 2, 3 und 4 Zimmer-Wohnungen, elektrisches

Licht, Leucht« u, KochgaS, vorn und hinten Balkon, mit eine ml
Überschuß von 1500 Mk., zu verlausen durch 1

Kraft , Bleichstr. 2, 2.

I Anstalt für■Wastag.,u.Elkktr.i»Kerb.in.Homöop.
beh. Magen -, Nerven - u. Frauenleiden , HalS -, Haut « u. Ge-
fchlcchtvkrankl,eiten . Flechten u. Schwächezustände . 4393

Erfolg sicher! 18jährige Praxis ! Viele Danks.
Sprechff . täglich von 10—1 und 5—8, Sonntags von 10—1 Uhr.

H . Felgentreu , in Vertr. : O . Weitz , Bleichstr. 6, I.

Tragen Sie
einmal

meine Oberhemden,
Kragen,Manschetten,

Serviteurs,
Unterwäsche,

so werden Sie die Ueber-
zeugung gewinnen, daß die¬
selben nur solide und dauer¬
haft sind. Stets Eingang von

Kwattea-Nrchiteil.

Jockey-Club,
Herren Mode -Bazar,

Adele Levy
Langgasse28 . Lauggasse 28.

387 i

Adlerftratze 34 . ttfl ’ßßttiUül Kl. Kirchgasse 3
Helenenftratze 2 Ecke Bleichstratze . ,Offerirt:

Feinstes Confektmchl per Pfd. 15, 18, 20 Pfg.
Neue Vollhäringe5, 7, 8 Pfg. per Stck.
Schwedisch Feuerzeug per Packet 8 '/, Pfg -,
Petroleum per Liter 16 Psg.
7 Pfg. größte Holzschachtel-Wichse7 Pfg.
40 Pfg. per Schoppen feinstes Salatöl 40 Pfg.
60 Pfg. per Schoppen feinstes Tafelöl 60 Pfg.
10 Pfd.-Eimer-Gclee 190 Pfg.
Salz per Pfd. 10 Pfg.

Telefon 2430 . Alles franko Haus. Telefon 2430.
4458_ Inhaber : fl . SchaaL

Den Restbestand meiner

Haarlemer Blumenzwiebeln
gebe, um zu räumen, zu ermätzigten Preisen ab. Gleichzeitig em«
pfehle billigst: ,

prima IKaiblummtreiblteimr, stchkr bliibbar,
angklrikbeilt HnazmtlM mit Glas, bald dliihtns.
Mülhlül’SSamenliamilnOg, Inh.: R. Benemann,

_ 7 MauritinSplatz 7 ._4078
Grosse international#

MeKlkiöungs-Waöenm.
Direction: Hch . Meyrer.

War Rheinstrasse 59 , I . Et.
Sämmtliche Schnittmuster nach Maass:

Taillen, Jaquettes , Mäntel und Capes nur 1 Mark —
Schneiderinnen erhalten Rabatt.

Damen, welche ihren Bedarf an Kleiderstoff er?
durch die Akademie beziehen, erhalten zuverlässige
Schnittmuster nach Maass gratis . 35io

Vertretung leistungsfähiger StoffbÜStl üVerkauf
Kleiderstofffabriken. _ (zu Fnhnkpmseni.

Aigarrm-KanölungM
Emil Lutz , Mauriliusstmhe 12.
Ecke Schwalbacherftratze 29 , empfiehlt fein reiches Lager  in

Cigarren , Cigaretten u. Tabak
allererster Firmen . 3936

AlS tüchtiger Fachmann empfehle ich mich zugleich den
geehrten Herrschaften bei Beranftaltungen von Festlichkeiten
im Servireu von DinerS Soupers und Hochzeiten re.

Deutscher Hof.
Täglich:

GSüßer Apfelmost. G
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HWl>l»iu»gs-Anztigtlj

Wohnungs-Gesuch
Al. I. Partcrrczimnier. Süd »oder

südwestlicherStadttheil für Schul-,«
macher-Werkstätle ges. Näh. Wilh-
Kölsch. Adolpbshöbe 66. 4535

Möbl. Wohnung.
Herrschaftlich schön möbl. Woh«

nung, besteh, aus 1 od. 2 Wohn¬
zimmer und 1 geräumiges Schlaf¬
zimmer mit 2 Betten, wird für die
Wintcrmonate gesucht. Offerten
mit Preisangabe per Monat wird
unter G. F. N. an die Txped. d.
Blattes erbeten. 3516

5 Zimmer
LHZlumcnstraffe 7, Hochpart.,
HJ  5 Zimmer, Bad, Ballon. Bor.
gart.. Küche. Zubehör. GaS. r. L.
im Kurvieriel, zu vermieth. Anzu-
sehen Mitcaas 12- 3 Uhr. 3916
^erdcrstraffe 26 , Neubau,

b-Zim.-Wohn., Bad u. Znb..
gl. od. sp. zu verm. 3828

4 Zimmer.
Herders« . 24,

Ecke Richlstraffc , Neubau.
4 und 5 Zimmer-Wohnunacn mit
Balkon, Bad u. allem Zubehör so¬
fort oder später zu vermirlhen.

Näheres erste Etage im Harne
selbst. ' 2884
tCie  Luxemburgstr. u. Herderstr.
T gegcnüb. d. freien Platz sind
3 u . 4 Zimmcrwohu mit
Balkon. Bad u. allem Zubehör
auf sofort od. später zu verm.

Näh. Kirchgasse IS. 1. Stck u.
Kaiser-Friedr.-Ring 96, l. p. ->980

«frtciftcnbutoftr . 4 , 2 St
4 Zimmer, Küche, 2 Mans.,

Bad. Balkon, per Jan . od. früher
zu verm. Preis 700 Mk. 36.'6

» Zimmer.

^ - ero, «raste 18 , 2. St ., heizb.
l. Mans. an aust. ruh. Person

in vdrmielhen. _ 4342

C“ranicnstr. 2.park.,mödlirteLMansarde m. Kostz.v»i.4357

C ranienstraffe4. P.,»"bl.gr. Parr .-Zimmer mit oder
ohne Pens., an zwei Herren zu
vermiethen. 366t

Anzeige» fü' di. se Rubrik bilten wir bi»
II Uhr Vormittags

int nferer Expeeuio» riiijiiUejcrn.

Stellen-Gesuche.

Ein o. zwei reiul. Arb. erd. schön.
Logis in. od. ohne Kost beiMüller
Oranienstr. 62. Hth. 1.  4386

Schriftsetzer

lloonftr . 16. Part ., rrh. 2 reml.
N Leute bill. Schlafstelle, auf Brr«
langen auch Kost. 4582

(v.erh.) sucht zu sofort od. später
dauernde Condition. Beste Zeugn.
Näh, in der Expedition. 4567

>H) ichlftrastc 10 . 1 Stg l..
schön möbl. Zimmer a. b.

Herrn zu verm. 4145

IHltiubnbnflr. 2. II.,
gut möblirtes Balkon - und
Schlafzimmer , möglichst auf
dauernd zu vermietben. 4473

Geb. jg. Kaufmann in Spe¬
dition ers. w. Stellung injkaufm.
Geschäft oder Büceau. Ansprüche
befchtlden.

Offert, unter X. 4484 an die
Expeditiond. Bl.

^^ eb. j. Kaufmann s. entfpr.

IVöratrlircft 28,1  St. l.«
möbl. Zimmer für 12 Mk. monat¬
lich zu verm. 4012

Beschäft. für halbe Tage.
Bes ch. Ansp. Off, L . K. 500. 4537

Bautechniker,
verb., s. p. fof. Stellung. Gefl. Off.
u.L . M. 4574 a d. Gen.-Anz. 4574

(Alaalgaffe No . 32 . 2 «et.
möbl. Zimmerm. 1 od. 2 Letten

zu vermiethen

Ein älterer, gewissenhafter
Mann,

Zrdanür. 10
jolider Arbeiter Logis. 4533

S chulberg 15 , Garienh. 1 r.,
erh. 2 Leute Kostu. Log. 4562

15 Jahre lang als Unlerbeamler
thätig gewesen, mit besten Zeug¬
nissen. sucht möglichst bald irgend¬
welche Stelle . 8767

Gest. Off. unter A. M. 8767 an
die Exped. d. Bl. _

^chwalbacherstr . 53 , 1 2t .,ein schön möbl. Zimmer aus
Wunsch mit Klavier zu verm. 4529

tẑ erf . Köchin sucht Au-Hülfe.

Ltkrolicnllrgßc 1,

4599 Mauergaffe 19, 3.

(Sin geliild. Iraultin,
3. Etage, zwei möbl. Zimmer auf
ofort zu verm: 2505
^cerovenslr . 9. Millelb. schöne
w Mansarde an e. P . z. verm.
Näh. Sleingaffe 12, 1 St . r. 8889

Scharnhorststr.5ein ooer zweigut möbl . Zimmer im 1. St.
z. verm. Anzus. von früh 9 Uhr
bis Nachm. 5 Ubr. _ _ 3530

2d Jabrc alt. geübte von Autoritäten
geprüfte Maffeufe, mit der Ver¬
abreichung aller Arten Bäder gleich¬
falls vollkommen vertraut, sucht
für jetzt oder später dauerndes
Engagement in einem Sanatorium
cde'r als Pflegerin bei Herrschaften.

Offerten nebst Gehaltangebote
werden unter F . F . 3525 an die
Exped. d. Bl. erbeten._

Modi. Zimmer mit od. o.Pension.
Näh. Kleine Schwalbacherstraße 2,
Frlseurgeschäst. 3618

Offene Stellen.

rrankenstr. 15 , 1. Sr , drei
F Zümn. u. Küche, weg. Geschatts-
Übernahme, a. 1. Jan , z. v. 4397

2  Zimmer.

ßtfc 'Adolphsallee und *U<^ brechtstraste17 , Part., sind
2 Zimmer an besseren älteren Herrn
zu nermietben. Nab, daselbst. 4516

Möblirle Zimmer.
2Möbl. Zimlllcr L,7.
ii. Satter . Adoisstr. 3, Slb.p.3822
rr. in sch. fr. möbl. Zimmer
w sehr billig z. v. 2528

Albrechtstr. 28. 1. Etage.

î chwalbachcrstr . 71 , 2 , em
s9 möbl. Zimmer mit fep. Eingang
z» vermiethen

Männliche Personen.

4394  ein junger
Für ein hiesiges Bureau wird

2 mövl. anjchließ. hüvjche Zun..
sowie 1 einzelnes, Mitte d. Stadt,
in ruhg. Hause. Schulberg6, III.
an 1 od. 2 Per,', bill. z. verm. 4161

Schreibgehilfe,
Hlairaiiiftr . 8 , V . 1, kann
^ 1 anständiger Arbeiter teil
an einem sch. Zimmer baden. 3522
^DHalramftrastc 37 , können

Arbeiter Kost und Logis
erhalten.

mit einfachen Bureauarbeiten ver¬
traut und im Berkehr mit dein
Publikum bewandert, sofort gesucht.

Offerten mit Ansprüchen und
Zcugnißabschriften unt. W . 4 » 0
an die Expedition. 3981

MiiblirteS Zimmer
separat zu vcrmie.hc». 4555

Lvcllritzstraffe 18.

Schlosser
für Trcppcnbau. durchaus selbst-
ständ. erster Arbeiter, für dauernde
Stellung sucht F . Merkelbach.
Dotzbeimerstraße 60.  4589

Aldlklhlör. 34.
wöchentlich 10-50 M. 3,67
^HLleichstraffe2 , 2. El.. Wobn-
*0 und Schlafzimmer, oder ein¬
zeln zu vermiethen. 3994

Junger Mann ober Fräulein
erhält billig schön möbl. Zimmer
Blücherstraßc3. Hth. Pt.
iWlnmcuftraftc 7 , gr. möbl.
V Zimuiera. ruh. Pcrj . zu verm.
Anznseb. zw. 3—5 Ubr. 3954

Anständige Leute erhalten schönes
u saub. LogiS i. Bdh. mit o. ohne
Kaffee Franlenstr. 19, Bdh. Pt. 3409

Frankenstr.23,„Y&
möbl. Zimmer zu verm.  3800

(iDUestciidstr . 3 , 2 St . I„
erhallen junge rcinl. Arb

Kost und LogiS. 4552
>ii nst. Frl . ffnoet in gut. Hauje

möbl. Mansarde 3738
Näh. Adelheids"'. 11. 2.

tllci einz. Dame schön möbl. Zu».
'O  iBctit. Kochgel. 4606
rtnhnftr. 10. 1 Et. v., n. d. Nheinnr.

Kaden.
ro't Ladenzimmer u.

XilVVH Wohnung und eine
Wcrkstütlc für rulngeS Geschäft mit
Wohnung billig zu vermiethen.
Körnerstraste 0 . I. 3447

CVrniitciit 'tr . 24 , 3 , einfach
'iy  möbl. Zimmer an einen jg.
solid. Mann z. verm_ 4017

Frankenstr. 26, l,
gut möbl. Zimmer zu verm. 273o

Hermannstraffe 3 kann ein
ans». Mann Kostu. LogiS(wöchentl.
10 M.) fof. erhallen. 3428
^ermannstraffe 7 . 2 St . schön
9g  möbl. Zimmer sofort an bess.

Herrn zu verm. 3415

H ermannftr . 17 . 3 . T,'
erb. 1 ja- Mann Log. 3900

^elenenstraffc 3 , 1. Sr., nahe
Â Bleichstr. gesunde Lage. gu.
möbl. Zimmer zu vermieth. 3435
^rleneustr . 1» . park ., niödt.
•y Zimmer (2 Betten) mit oder
ohne Pension zu verm. 4527
^cllmundstraffc 18 , 2- St.

erhält ein junger Mann Kost
und Logis. 4355
Jahnstr . 2 . 1 l.. sch. möblirtes
g  Zimmer m. K., wöchentl. 3 M..
a H. zu verm. 3372
^ehrstr 7. 1. ruh. schön möbl. Zim»
D wer zu verm. 4222

aucrgasse 14, 1 lks.. ein möbl.
>Zimmer mit od. ohne Pension

of. billig zu verm. 2432

MmiliirsKr. 8, 2 I..
hübsch möbl. Zimmer zu verm. 4600

arklstr. 21. . Ecke Metzgergaffe.
- 1. St , erh. ein nur anst. j.
ann Kostu. LogiS(9M.) 4596

Laden
mit Ladenzimmer. in der Nähe des
Kochbrnnnen. febr geeignet für
Herrenkleider-Piaaßgefchäft m. od.
ohne Wohnung fof. od. fpäier zu
verm Off. Niit. A. K. 1200 an
den Verlag d. Bl. 4057

Werkstätten etr.
iimferftr. 14 i. e. groß. Keller in.
V Schrotgang fof. zu verm. Terf.
eign. sicha. f. Lagerraum. 2100

Gr. h. Werkst , lof. zu verm.
4539 Karlür. 30. Mtb. p.

Oranienstratze 31
große. Helle Werkstätle mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Nah. Hinterhaus
bei Lang -'>306

Ein alte
gageivttlil!ier»»gs-

«efpüfdjaft
sucht für größere Bezirke

Generalllgenttil.

Leh'.ling: Schneider, Spengler.
üncher

HcrrschaflSdicner
Kutscher
LandivirthschaftlicheArbeiter

Arbeit suchen:
Gärtner
Kaufmann
Koch
Küfer
Dialer
Schreiner
Spengler' • ’
Tapezierer
Wagner
Bureaugehülfe
Bureaubiencr
Herrschaftsdiener
Einlaisierer
Silber» u. Kupferputzer
Melker (Schweizer)
Taglöhncr
Krankenwärter
Badnicister.
in braver Junge für leichte
Beschäftigung gesucht. 2287

Manergaffe 12, 2 rechts.

Weibliche Personen.
für Haus-

^ _ . arbeil fof.
gesucht Körnerstraße7, 3. 4572
junges Mädchen für leichte Ar-
g  beit gesucht. Jos Link, Buch,
binderei. Friedrichstr. 14. 4213
PLin rücht. Mädchen für Hauö.
E und Küchenarbeit sofort gesucht-
2340 . Platterstc. 16.

Jüngeres

MeinmaD̂eu
Ifür leichte Hausarbeit für
kleinere Familie gesucht

Teunelb .ichstratze 7.
4560

Anst. Mädchenv. 14- 16 Jahr . f.
leicht.Dienst ges.Mestendstr.7,p.4573

Arbeilsnachweis
für Manen

im Rathdaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«dtheilung I. s Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatkrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheitung II. für feinere

Berusöarteu.
vermittelt:

Kinbersräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Svrachlebrerinnen.

ES wollen sich nur solche Kach'
lcntc melden, die gute Verbindungen
haben und die im Stande sind,
neben der innern Geschästssührnng
sich dem Außendienste lhatkrästig
und erfolgreich zu widmen.

Gefällige Bewerbungen unter
I . ttz. 345 vermitteln Haasen-
stein &  Vogler A . G .. Ber-
litt W . 8 . 458/266

I Hohcö Gehalt . ■

giidjfiilitung,
2  Sd ) önfd )ttibt«

nnd alle

Gmpfehlu »gen.
werden schonu. bill.
auiaarnirt 3320^ aufgarnirl 3320

Walramstr . 25 , 1.
ttl nfert. v. Cost., Hauskl., Blousen,

o. Modernisiren; bill. Preise,
g. Sitz, reelle Bed. 4528
Frl C. TbeiS. Luisenpl. 2, H. P . l.

Siäherin
sucht Beschäftigung. 3729

Hermannstr. 17, Htb. D. r.
MODEM.

Sämmtliche in daS Putzfach ein¬
schlagende Artikel werden chic und

I Yersuclß Dein Black! mNächste ZiehungI. Deobi». I
Jährlich >>Ziehungen mit inw I

° 5 Mill . 380000  Frc*
S Türk. Staat «-Sifciitafmloos, *
2 z. Z. jährl' » folgende Hauvti.,«- . »
- 3 X 600 600, 3 X 300000
5 3 X 60 000, 3 X 25000 7
^ 6 X 20000 , 6 X I0V00 et« -
® KuSiaftluttj„taar" mit 58 jCt. i
l Jedes Loos ein TrefferJ

Cfferiren Origiiiailoose. Io«,«»- .
ibeile ;n Nitcigenthum fflt „».*

•g noch stattfindcnden ZiehungenI- i
Z  Abonnement bei monvuicher etj- ?
iffi jahiung von 35̂ *

^ nur 4  Mk . pro AntheilJ

I a.Nach».40 Pf.Spott».SewinnUite nach jeder Ziehung.

billigst gearbeitet.
Feder « , gekraußtu. gefärbt.

Dotzheim, 3521
in« Hause d. Hrn. Grimm, 1. St.

Wimmtime nach jtnet Ziehung. |
Bankhaus Danmark I
Kopenhagen K. 602 aJ

Erbittet maii  a,iaru,orAlabast., fow. Kunst,
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Waffer haltb. 4183

Uhlmann , Luifenplatz 2.

Seine andere oU
Ittiburstt Gtlb-lnl,
bieten für 3 Mark so viele hgs,
Gewinne evtl. Mark 1250 «,
oder ltnOOOO oder OoOojj

Eine oder » 0 008 oder SjQQii

tüchlise Slhllkidkkiil
empfiehlt sich in u. anß. dem Haufe
Bleichstraße 25, part. 5930

oder rc. inclusive!
mindestens aber IS 81 V

P !es0«

srr.

Hauptgewinne: SU«

LLeif;-. Äunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 1.7128

SS ooo,

Wäsche jed. Arr w. z. Waschen
u. Bügeln angen. schnellu . b. bes.
Bisinarckring36, Hth. 2 I. 4 >09

Jg . Dame übernimmt noch
schriftl. Arbeiten. 4525

Offerten X. AI. 125 Haupt¬
postlagernd Wiesbaden.

I « OOO , s OOO Mark
zusammen Gewmne 322 St
ha » r ohne jeden Abzug.
a 3 Mark , 11 Stück __
Hark sind zu haben bei F. de
Fallois , Generaldebst Swj.
gaffe 10 und allen Loose-
verkilufern.

Ziriillipsr uni»Sodttn.
Starke wollene Damen-

Strümpsc m. doppelter Ferse
und Spitze , dieselben können wieder
angestrickt werden, nur 88 Psg.,
Kinder billiger. Socken von 5 Psg,
an dis zu den Handgestricktcn und
seidenen. 3880
Stickerei -u- Handarbeits -Gc-
schüft Ellcnbogengaffe 11
und Marktstraffe 23.

Käufe und Verkäufe

Kür Schuhmacher.
Fertige Schäften aller Art in feinster
Ausführung zu billigen Preisen.

Maaßarbeit innerhalb 6 Stunden
bei Job . Monier , Schaften-
fabrik. Neugasse1, II.  1676

Neuer 3 theiliger
N u ff b a u m-

Kamkitastikil-Dim
Mk . 80 , zu verkaufen. 3480
Frie drichstr. 50,1 . Stg. ndm

afdjen-Emil»,
Tivan u- 2 Seffel . Mk. 1
auch getheilt zu verkaufen. S
Fricdrichstraße 50, 1. Stg. re

Nene 3 theilige

Mairatze mit Keil
on .n «»rffinfen 34Mk . 25 , zu verkaufen.

Fne drichstraße 50, I. S t
ur gcarb. Mob., m

Trauringe
iefert das Stück von 5 Mk. anArparatnren
in fämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derfelben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Letimann Goldarbeiter

Langgasse 3 1 Stiege.
Kein Laden.

Gw. Ersp. d. Ladenm. dill. p
Ballst. Betten 50 dik

682

i

eu fBinptoitfiiibtrI
lehrt mündlich

4

Rcdegeivandte Herren als
Reisenden. Colporteuref. Bücher,
Bilder und Haussegen gegen höchste
Provision sofort gesucht.
4502 Fronkenstraßc2, 1 l.

oufr und brieflich
Jolins SMnnm

Handels-Lehr-Jnstitut und
Muster-Comptoir
Hagen i. W . 3534

Sichere Existenz.

tzeluüiljmigcrArbcjttr.
dauernd Arbeitszeit von 7 bis 6.
4539 Helcnenstr. 1. 2 l.

Gill ordenli. lunQe
findet tagsüber oder Vormittags
Beschäftigung. 4556

Angebotea. d. Exp. d. Bl.

I Q Mk . tägl. Nebenverdienst

<Dklerkstätte kl., hell, auf ĝl.
od. sh. zu verm. 3700

Sviegelgasse No. 8.
«Hciffcnbnrgstr . 4 (Vroffe

rverkstatt zu vermiethen.
Näheres part. _ -'992

Geld.
fclJWt 111 gegen Sicherheit u.

Kit . h. Zinsen zu leihen
gesucht. Off. u. A B. 4577 an
die Exp, d. Bl. abzugeben.

A . L . JF'iiik,
Agentur » und ß93

Comtnissiousgeschäst,
Wiesbaden,

Crnitieitftraffe 6,
empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Jmmobiilcu.

Bei festem Geh. und hoher
Prov. suche tücht. Perf. f.̂ d. Vertr.
in. neuest, präm. Thür - und
Firmenschilder . 4481

PöttersNachf .,
Düsseldorf . Humboldstr.

Kolporteure und 'Keifendebei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenvraun.
Buchhandlung. Emscrstr. 19, I.
Bercin für unentgeltlichtn

Albkitsnachmis
im Kathhauö . — Tel . 2377

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stellen.

Ndtheiluna iür Männer.
Arbeit sindeur

. Hcrischasts-Gärtner
Steindruckec
Tüncher
Schuhmacher

Gesucht Köchinnen für
Hotels. Pensionen. Restaurants und
HerrschaslShäuser. itrner eme
Kammerjnngler, Kinderfräulein.
eine Verkäuferin für Metzgereiei
eine Verkäuferin für Milchkuran-
flalt, Büffel- und Serviersräutnn.
bessere Stubenmädchen. einfache
Zimmermädchen, adrette Allein-
madchen, Hausmädchen und tüchtige
Küchenmädchen. 4494Dörner ’i
erstes Ccutral - Bureau

(Vürean 1. KangeS ) .
4 Mauritiuöstrahe 4 , 1 Et.

Tel . 571.

Mädcheuhenn
und

Stellennachweis
Schwalbacherftraffc 05 ll.
Scsorr u. später gesucht: Allein-,

Han." . Zimmer- n. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat n. Pension.
Kindei zärlnerinnen.Kuidermädchen.

biB. Anständige Mädchen rrh.
billig gute Pension. 2605

p . »iclstser . Diakon

@ cb. ütt.Dame wünschi slunbenw.Besch. Z. Spazierensüh. u. l.
Pfleg, e. Dame, z. Vorlefen od.
zu schrift. Arb. 4607

Näh. Jah 'lstr. 10, 1 Li. r.

Ftechten.
HautanSschtäge treten
immer heim Gebrauch
schlechter Seifen auf.
Darum benützen Sie
allein Oe. kuhn 's

Glycrin - Schwefelmilchscife
50 u. 80 Ps.' — Kuftn 's Gut-
haarungspulver . ziftfrei. nt das
Beste. Franz Kuh «. Kronenparf.
Nürnberg. Hier bei: W . Schild»
Trog. Friedrichstr.. O . Sievert,
Trog, vir-' ä-vis dem stiatbSkeller, L»
Schild . Drog. Langgaffe, Chr.
Tauber . Drog. Kiechgaffe. Drog.
..SanitaS ", MauritinSstr. (3372

'verk.: - W-
100 Mk., Bellst. 16b.r 30,

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bi! 4b.
Commod. 24—30. Küchcnschr. M-
Sorl . 28- 32. Denicows. ^
arb.. 31- 55. Sprungr. 18- 34
Ma'.ratz. m. SeegraS. Wolle. »!£
u Haar 10- 50, Teckb. Ill- S,
best. Soph- 40- 45. Diranr --
Ottomane 25 bis 55. pol.
tiiche 15 bis 22. Tische6 bSU
Stühle 2.60- 5, Spiegel
Pfeilerspieg. 20 —50 Mk u. f.J*-
Frankenstraffe 18 , «dH.
u. Hinlerh. Part.
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Kartoffeln
Z

11 El¬
la gelbe cnqlnche. Magnutn bon-
und Mauskartoffeln.
H°vänder.Roth. . Weiß. " W- 'UV

Kobl, gelbe stiüben, Kalrave».
Aepfcl u. Birnen i« vor;>>-
Winterwaareempfiehltr» b-ll'̂
Tagespreisen. ..  t
W . Hohmann , Sedanstrab-

Telephon 564. jjTW

Trauringe
mit ringehauenem Feingehalt-
stcmvel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
fäuunlliche
Goldmaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlacb,

Schwalbacherstraffe 18
Schmerzloses Ohrlochstechca gratis

Gin Posten reinwoll.
für Anzüge billig znvn >-
4412 rgqhttftr . 1 -lJ-
,1 n taufen aciucht ->ne

thele für Cigarrcngesch. - .z

ZW. Ltlkkii, lujicn,
Lchkitel, StLkketteli.
PilxPkil-Pkkküikkil,

sowie alle anderen Haararbeiten
werden gut und billig angesertigt

Schuchardt, r̂ifeuf«
K Hein straffe « 3 , >. Et. 4054

Ronaricilbiibitk. LI
singerzahm, m. diesjähr.Auszeichn.,
von 10 M. an zu vk. Wilh. Slari,
Pbilipvsbrrgstf. 33, 2 Tr . r 4378

dcrselbd3- 3.50 Meter.
Zu ers. i. d Exp. d. -M

m  hi
notiini,
fe,
«*6d‘
Datendemobl
L

laben
hend v!
Herzog
^rgan

Lastwagen,
Fcdcrrolle und

{Jprtfliilifita
Firv »"Ei « bei der g

Jakob Xn - mM
Saarbrücken,
bahuftraffe . gekau!
weicher Filzhnt

Rückgabe

kan«
eine^

qeqen Rucrgaoe * j
hier bei H
X Ar ° i,he . « A

4$ o 5000 Heiraihs Part.
jährl . weile nach. Auswahl n.
a. Ltde. u. Anlvr. diSkr., reell. Mk.
sende Adresse Forluna 5. Eupen 40
Mehrer « frisch aelcerte Stück-
und Halb Ttückiässer . sowie
Bütte « und Etumachsässer
in allen Größen, billig zu verk.

Ph . Klamp.
4228 Helenenstraße Nr. 1.

kauften Hutes
werden.

Näh . Vxpedit ' l'» .
„ (Seneralau .icige 5—

Entflogen
sslbinaeri «»1“

gez: " 4t$
Leipzig . f  S '^ '

Abzugeben&icol» u*
straßc 3.
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